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Jm Berliner Rundfunk ſprach am Montag der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Paul
Hertz über das Thema „Wirtſchaftsver-
lauf und Wirtſchaftsgeſundung“. Zu
ben ſagte Hertz über die Mittel zur

indung der Wirtſchaftskriſe:
Die wichtigſte Rolle zur Ueberwindung der

Wirtſchaftskriſe kommt dem beſchleunigten Abbau
der Preiſe zu. Jn ſeinem Buch „Das Schickſal des
deutſchen Kapitalismus“ ſagt der Profeſſor an der
Berliner Handelshochſchule, Dr. Bonn:

„Der Kapitalismus kennt nur eine Methode
zur e dec windung einer e Herabſetzung

dainit vorhandene Waren auf einen

Sosiaſdemoftratischer Spitzenßandidot Dr. Fouſ Aerts sprach ßer

SCCCCCCCCCCKX v vDie Ueberwindune der Wirtschaftskrie
Lenkune der Prelse, Erhaltung des Reullohnes, bereltleung der polltischen Unslcherhelt

ernſthaft gehandelt und von den großen Machtbe
fugniſſen zum Einſchreiten gegen übermächtige Kar
telle und Monopole und zur Senkung der Zölle kein
Gebrauch gemacht worden.

Senkung der überhöhten Preiſe bei Erhaltung
des Reallohnes

der Beſchäftigten und der Unterſtützung der Unbe
ſchäftigten iſt jedoch nach wie vor die entſcheidende
wirtſchaftliche Maßnahme zur Beſſerung.

Die vielfach im Frühjahr gehegte Hoffnung auf
allmähliche Beſſerung im Laufe des
Sommers hat ſich nicht erfüllt. Das iſt umſo
bemerkenswerter, weil ſowohl die Senkung der
Zinſen, als auch der Sturz der Preiſe für Rohſtoffe
Zwei belebende Momente darſtellen. Daß ſie keine

S gebrocht werden, der der beſtehenden Kauf

kraft der Abnehmer entſpricht.

Einen tandpunkt hat S
Die mangelnde Anpaſſung D. bundenen

v einer Zeit, in der die geſamte deutſche

Wirtſchaft unter dem Druck einer ſchweren De

Sie und verzögert die Ueberchaftlicher Not, führt zum Brach-liegen enſchicher Arbeitskraft und techniſcher
Anlagen weit über das unmittelbar durch die

Kriſe an ſich bedingte Maß hinaus.“
2 Leider iſt bisher nach dieſer Erkenntnis nicht

tung gehabt haben, daß der Niedergang der

auf einer Sieen auf diepolitiſche Unßcherheit, die die nuſloſeng des

Reichstages, die Anwendung des Artikels 48
und gewiſſe abenteuerliche Pläne für die Zu

kunſt gebracht haben.

Ferner iſt die Unſicherheit hervorgerufen durch die
mangelhafte Sanierung der öffentlichen Finanzen.
Nach wie vor gilt der von mir ſeit Jahr und Tag

27 Außenminiſter beraten.
KWerden ſie Europa vereinigen
Die Konferenz der Außenminiſter von 27 euro

u en Staaten in Genf nahm am Montag auf
orſchlag Briands einſtimmig eine Entſchließung

an, in der es heißt, daß eine enge Zuſammenarbeitaller europäiſchen Staaten notwendig iſt. Briand

wurde beauftragt, der Vollverſammlung des Völ
kerbundes ſein Memorandum zu unterbreiten. Er e
wird der Verſammlung zugleich Vorſchläge zurpraktiſchen. Durchführung ſeines Projektes zur
Kenntnis bringen.

Die Beſprechung der Außenminiſter dauerte
mehrere Stunden. Die Debatte war von England
hervorgerufen, deſſen Vertreter befürchten, daß
Briand die einzelnen Staaten von vornherein in
einer beſtimmten Richtung für ſein Projekt enga
gieren wolle.

Das geſtrige Rededuell zwiſchen dem engliſchen
Außenminiſter Henderſon und Briand in der Er
öffnungsſitzung der Europakonferenz wird von der
Pariſer Preſſe lebhaft kommentiert. Die ge
mäßigten Blätter und die Linkspreſſe erblicken in
dem Umſtand, daß Briand gegen den Widerſtand
Henderſons einen Beſchluß der 27 Mächte für das
Europaprojekt erzwungen hat, einen nicht zu unter
ſchätzenden Sieg auf dem Wege zur Verwirklichung
des Projektes. „Die Sturmwolke, die über
Europa ſchwebte, iſt durch die Magie der franzö
ſiſchen Beredſamkeit zerſtreut worden,“ erklärt das
„Journal“, indem es Briands Aktion auf der
Konferenz feiert. „Briand hat unleugbar die erſte
Partie in dem Spiel gegen die maskierten Feinde
des Europapaktes gewonnen“ ſchreibt das
„Oeuvre“.

Die Rechtspreſſe wird natürlich des Sieges
Briands nicht froh. Pertinac erklärt im „Echo de
Paris“, durch die Weiterbetreibung der Sache des
Eurppapaktes öffne man nur den Reviſions-
wünſchen Deutſchlands und Italiens das Tor. Die
Gruppierung der 27 Staatsmänner um Henderſon
oder Briand habe ganz klar die Spaltung Europas
in wei Fronten widergeſpiegelt. In die Front der
Verteidiger des Status quo von 1919 und in die
Front jener, die einer Reviſion der Friedensver
ige nicht unfreundlich gegenüberſtehen.

bleibt die L llenglen Dauet

parlamentariſchen Regierungsſyſtems und das Feſt
Dieſe Auffaſſung wird auch in dem letzten Bericht r r außenpolitiſchen Verſtändigungsgedan
des Inſtituts für Konjunkturforſchung vertreten. ens ſind daher die oberſte

vertretene Standpunkt, daß die Sanierung der
Finanzen der Sanierung der Wirtſchaft voraus
gehen müſſe und man die Sanierung der Finanzen
nicht von der Sanierung der Wirtſchaft abhängig
machen dürfe.

Noch wichtiger aber iſt die

Befeitigung der politiſchen Unſicherheit.
Die Kapitalflucht, eine der wichtigſten Urſachen für
die Schärfe der Kriſe, hat in den letzten Wochen,
wie allſeitig zugegeben wird, einen geradezu ver
heerenden Umfang angenommen und immer weitere
Kreiſe erfaßt. Ohne Zweifel hat auch das auf die
Geſamtwirtſchaft ebenſo ungünſtig gewirkt, wie die
Unſicherheit über die politiſche Zukunft in Deutſch
land. Die Stagnation am Arbeitsmarkt, die feh
lende Unternehmungsluſt, die Unſicherheit an der

m er das W

zuſtand. Die Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zu
ſtände, die unbedingte Sicherung des demokratiſch

Vorausſetzung für einen Wirtſchaftsverlauf,

an deſſen Ende die Virtiweſtsgefan dung
ſtehen ſoll.

Nazis mit Totſchlägern
und Stahlruten.

Bei einer Wahlverſammlung der Nationalſozia
liſten in Oſterwiek a. H. kam es zu Zuſammenſtößen
mit Kommuniſten. Die Verſammlung wurde ſchließ-
lich polizeilich aufgelöſt und eine Anzahl Nat'onal-
ſozialiſten in Schutzhaft genommen. Bei der Durch

ſſuchung fand man bei ihnen Totſchläger, Gummi-
knöppel und Stahlruten. Bei einer Zuſammenxot
tung auf der Straße kam es wiederum zu 2uſam-
menſtößen, bei denen drei Perſonen durch Schüſſe,
die angeblich von Nationalſozial. ſten abgegeben ſein

ſollen, verletzt wurden. Die Tä'er ſind entkommen.
Die Nationalſozialiſten wurden daraufhin unter po
lizeilicher Bedeckung aus der Seadt entfernt.

Serrerenswertes Sirgeständris des WLaxgeegga22
m
Thälmann gegen le Sowſetelptatur

„Sowjetdeutschland führt zum Nledergang der Werktätigen“

Am Sonnabend ſprach Teddy Thälmann in
Der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“ beHalle.

richtet über dieſes weltrevolutionäre Theater
gleich in drei Artikeln. Höchſt intereſſant aushieſem Geſchreibſel iſt der Bericht über die Rede

Thälmanns. Er erſcheint unter der Ueberſchri
UnſerKlaſſertompf (Ausgabe vom 8. September,

Hauptblatt Seite 2, dritte Spalte) hat Thäl-
mann die von den Kommuniſten erſtrebte Sow-

jetdiktatur in Deutſchland wie folgt charakteri-
ſert: „Die proletariſche Diktatur in Sowjet

Deutſchland,

Wähler der werktätigen Bevölkerung Mittel deutſchlands! Zieht aus dieſem Klaſſenkampfbericht die nötigen Konſequenzen. Fort mit den kommuniſtiſchen DiktaturApoſteln.

Aoitiert ſüe ein dewoteatti hre und ſoziaſeeſches

Wählt ſozialdemerratiſch Liſte 1

ft:ka t dasZiel See Deutſchland Rach dem ſog beſhüdert- Be

ſie führt zur Feſtigung der Sayi-
taliſtenklafſe und zum Niedergang
der Werktätigen.

Dagegen hat Thälmann nach dem Klaſſen
en der Demokratie wie

„Das Experitientierſeld des Reformis

mus, die Staatsform der Demokratie,

ſie führt zur Zerſchmetterung der
Bourgeoiſie und zum Siege des
Proletariats.

ſomit in Hale-Merebung
Soviel sozialdemokratische Stimmen
wurden 1928 im besten Reichstags-

Wahlkreis bgogeoben:

LISTE
W

45,6

süD-HANNOVER,
BRAUNSCHWVEIG

Und Ssoviel sozialdemokratische
Stimmen in unserm Wahlkreis:

HALLE- MERSEBURG
An die Arbeit, Genossen! Dies-
mal müssen wir besser ab-
schneiden! Vorwärts zum Sieg

der Sozialdemokratie

c S
Kämpfe zwiſchen Hindus

und Moslems.
Der indiſche Nationaliſt Nehru aus dem Gefängnis

entlaſſen.
Die zu Ehren eines Hindugottes ſtlonſſetere in Jndien haben ſeit n rn

ombay und der Provinz die Reibereien zwine und Moslem neu auſteben laſſen. Am Mon-

tag kam es in Bombay zu ſchweren Straßenkämpfen zwiſchen ken beiden Religionsgruppen.

Etwa 40 Perſonen wurden verwundet. Die Polizei
mußte wiederholt eingreifen und die Parteien aus-
einandertreiben.

Motilal Nehru, der jüngere und u
e der beiden im Gefängnis ſitzenden indiſ
Führer iſt am Montag aus der Haft entlaſſen
worden. Er war im Juni wegen Geſetzesübertre
tungen zu h Monaten Gefängnis verurteilt wor
den. Wenn Nehru jetzt vorzeitig das Gefängnis
verläßt, ſo geſchieht es auf Grund einer r be
Erkrankung, die ernſte Beſorgnis das
Leben des Privatſekretärs Gandhis in er
weckt hat.



re r

Mücht war, ſo daß es wiederholt zu tumultartigen

In der Gothaer Stadtkämmerei ſind e zu leſen ſtand:

heber der Unterſchlagungen ſind ausſqhließl
Naticnalſozialiſten. Einer der Hanuptbeteiligten,
das nationalſozialiſtiſche Stadtratsmitglied, Stadt
oberſekretär Hugo Schmidt, hat ſich in ſeiner Woh
nung mit Gas vergiftet. Der Stadtſekretär Menz,
ebenfalls Nationalfozialiſt, hat ſich am Montagvor
mittag erſchoſſen. Der dritte Beteiligte an dem
Skandal, der gleichfalls zur Nationalſozialiſtiſchen
Partei gehört, iſt vorläufig unauffindbar.

Die Verfehlungen der nationalſozialiſtiſchen Be
amten und Angeſtellten erſtrecken ſich über einen
längeren Zeitraum. Sie beſtehen, außer den Unter
ſchlagungen, in der unberechtigten Entnahme von
Darlehen und Vorſchüſſen aus der Stadtkaſſe.

Biutige Verſammlungsſchlacht
Nazis waren die Angreifer.

Jn Offenbach a. M. kam es im Verlauf einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung zu wüſten
Szenen zwiſchen den Veranſtaltern und Kommu-
niſten. Ein kommuniſtiſcher Diskuſſionsredner, der
angeblich über die ihm zugebilligte Redezeit ge
ſprochen hatte, wurde von den Nationalſozialiſten
mit Gewalt vom Rednerpult woeggeriſſen. Anſchlie
ßend kam es zu einer Saalſchlacht, in deren
Verlauf drei Kommuniſten und zwei Nationakozia
liſten durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. Als
der Saal polizeilich geräumt worden war, wurde die
Schlägerei auf der Straße fortgeſetzt. Nach dem Po
lizeibericht waren die Nationalſozialiſten
die Angreifer.

Jm Anſchluß an eine in Gnoien in Schwerin
(Meckl.) ſtattgefundene kommuniſtiſche Verſammlung

kam es zu blutigen Auseinanderſetzun
gen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten.
Der kommuniſtiſche Verſammlungsredner wurde
während ſeiner Ausführungen von den National-
fozialiſten dauernd unterbrochen. Als es ihm ſchließ-
lich unmöglich gemacht wurde, weiterzureden, woll
ten die Kommuniſten den Saal verlaſſen. Jn die
ſem Augenblick wurden ſie von den Nationalſozia
liſten angegriffen und aus dem Saal hinausgewor-
fen. Ein Kommuniſt wurde ſpäter in einen
Teich geworfen, er konnte ſich jedoch retten.

Klamauk bei Treviranus.
Die Konſervative Volkspartei hielt am Mon-

tagabend im Berliner „Sportpalaſt“ eine öffent
liche Wählerverſammlung ab, die in der Hauptſache
von Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten be

Ausſchreitungen kam. Unter anderem war der
„abgefeimte Lügner“ Goebbels, in Begleitung
einer „Leibwache“, erſchienen. Als der erſte Red-
ner Lettow-Vorbeck das Wort nahm, ſtimmten die
Nationalſozialiſten Chorgeſänge an. Auf Ver-
anlaſſung des Verſammlungsleiters griff die
Polizei ſchließlich ein und entfernte die Ruhe
ftörer, an ihrer Spitze der „abgefeimte Lügner“
Goebbels. Auch als bald darauf der Miniſter
Treviranus das Wort nahm, kam es wiederholt
zu tumultartigen Szenen. Als Treviranus zum
Beiſpiel zu ſprechen begann, wurde auf der Galerie

mste Korruption im 3. Reſch
in Eothg grobe Ünterschieeungen durch natonalso?lallenische beamte

Treviranus, was iſt ein
renwort?“ Gleichzeitig ergoß ſich von der
lerie ein Regen deutſchnationaler Flugblätter.
Die Polizei, die während der Verſammlung

wiederholt eingreifen mußte, nahm insgeſamt
72 Störenfriede feſt. Sie warfen in der Haupt

unbemerkt Schlagringe, Dolche und Piſtolen fort,
die ſpäter von Polizeibeamten gefunden und be
ſchlagnahmt wurden.

„Mein Mund mag lächelnd
irre Worfe lallen.“

Jn Goebbels „Angriff“ verbricht ein ge
wiſſer Baldur von Schirach dieſes Gedicht:

Worte Hitlers.
Kann ſein, daß die Kolonnen, die hier halten,
Daß dieſe endloſen braunen Reih'n
Jn alle Winde weh'n, zerſpellen, ſpalten
Und von mir geh'n. Kann ſein, kann ſeinJch bleibe treu! Verlaſſen auch von allen,
Trag' ich die Fahne wankend und allein.
Mein Mund mag lächelnd irre Worte lallen,
Doch erſt mit mir wird dieſe Fahne fallen
Und wird des Toten ſtolzes Bahrtuch ſein!

Baldur von Schirach.
Selbſterkenntnis iſt der erſte Schritt zur Beſſerung!

Am Leitſeil
die leichter wirde

v. OldenburgJanuſchau.

Es ging ein Mann im deutſchen Land,
ein großes Plakat aufgezogen, auf dem in großer Der führt' ja was? am Halfterband!

ſache Nationalſozialiſten bei dem Abtransport

nicht vorhanden geweſen ſeien.

Paläſtina vor dem Völkerbund
Der Völkerbund nahm am Montag einen

Bericht des finniſchen Außenminiſters über die
Mandatsverwaltung in Paläſtina
e n. Der Bericht enthält zum Schluß eine
Entſchließung, in der die britiſche Regierung auf
gefordert wird, Maßnahmen zu ergreifen, um die

X

Gleichberechtigung zwiſchen Juden und Arabern
ſicherzuſtellen und die jüdiſche Einwanderung nur

zeitweilig zu beſchränken.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon erklärte
nach dem Bericht, daß die engliſche Regierung er
freut ſei, die Schwierigkeiten der Mandatsverwal
tung in Paläſtina in ſo weitgehendem Maße berügſichtigt zu ſehen. England ſei erfreut, daß die

Kommiſſion ſich nicht als Vormund der britiſchen
Regierung betrachte. Die engliſche Regierung
wolle mit der Kommiſſion nicht in Differenzen
kommen, ſie werde die Schlußfolgerungen der Re
ſolution beachten und mit den Ratſchlägen der
Mandatskommiſſion in Einklang zu kommen trach
ten. Der Frieden und die Wohlfahrt Paläſtinas
könnten nicht allein von der Mandatsmacht ſelbſt
erfüllt und gewährleiſtet werden. Sie wäre des
halb für jede Unterſtützung dankbar.

Die Entſchließung aus dem Bericht der Man
datskommiſſion wurde ſchließlich einſtimmig ange
nommen. Abſchließend wurde der Vorſchlag Finn
lands, den ſtändigen Jnternationalen Gevichtshofzur Berufungsinſtanz für Schlichtungen zwiſchen

einzelnen Staaten zu machen, auf die Tagesord-

jung.
nären Bewegung zweier Regimenter
gen Kämpfen um die Militärſchule. Die Flotte, de

nung der nächſten Vollverſammlung geſetzt.

Sozigldemokratle zur

Graßmann verwies darauf, daß die

Arbeiter der ganzen Welt mit einen
Wahlſieg der deutſchen Arbeiterſchaft erwarteten.

Zum erſten Male hätten die freien Gewerkſchaften
ihren Mitgliedern offiziell die Parole gegeben, die
Sozial demokratiſche Partei zu wählen.
Zum erſten Male hätten ſie ihre Mitglieder aufge
fordert: Werbt, opfert, arbeitet für die ſozialdemo
kratiſhe DachAls Miniſterpräſident Otto Bräun die Red

Anertribüne betrat, wurde er mit langanhaltenden,
brauſenden Hochrufen begrüßt. Braun wandte ſich
gegen die Anwendung des Artikels 48 durch die
Reichsregierung, weil die Vorausſetzungen hierzu

Nach der Wahl werde die Regierung vor der
gleichen Situation ſtehen, wie vor der Auflöſung
des Reichstages. Reichsminiſter Treviranus habe
erklärt, die Reichsregierung werde die Hilfe der
Sozialdemokratie ablehnen. Wörtlich fuhr Braun
fort: „Jch habe am Sonntag in Tilſit auch die
kannte Zwiſchenfrage des Reichskanzlers an mich
mit einem klaren Ja beantwortet. Jch muß nun
erwarten, daß der Herr Reichskanzler jetzt ebenſo

Hauptſtadt neue
ſchügſener und die Gewehrſalven waren weithin
hörbar. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine ſtarke

Man ſpricht von einer gegenrevolutio
und von bluti

ren Haltung noch unklar iſt, ſoll zur Veſchießung
der Regierungsgebäude entſchloſſen ſein.

Frigoyens wieder freigelaſſen
Buenos Aires, 8. September.

Die Revolutionsregierung hat über ganz Argen-
tinien das Standrecht verhängt und den
Kongreß aufgelöſt. Jn einer Proklamation er
klärt die Regierung, daß ſie die Verfaſſung achten
und bald Neuwahlen ausſchreiben werde. Alle Re
gierungsmitglieder haben ſich ehrenwörtlich ver
pflichtet, bei den kommenden Präſidentſchafts-
wahlen nicht zu kandidieren.

Die Einrichtungen und ſämtliche Akten der
zwei Zeitungen, die Jrigoyen naheſtanden, wurden
verbrannt. Auch die Einrichtung der Wohnung
Jrigoyens, der am Montag auf Veranlaſſung der
Revolutionsregierung wieder auf freien Fuß ge
ſetzt wurde, iſt völlig zerſtört worden. Gegen zahl
reiche Beamte der vergangenen Regierung iſt
Haftbefehl ergangen. Maßnahmen gegen die Mit-
glieder des verfloſſenen Kabinetts ſind nicht be
abſichtigt.

Verantwortung hereſt

ie Verantwortung mit übernommen
„Es geht nun freilich nicht ſo ſchloß Braun

c

tengruppen die finanziellen, un
ſozialen Fragen nach ihren Wünſchen geſtalter
und dann von der Sozialdemokratie verlaugen,

veſteht, daß die Intereſſen der breiten

nicht privatkapitaliſtiſchen geopfer

Wandernde Melod en
Vortrag Dr. Diö lers in der Volks

hoch chu e.
Jm Rahmen der Einzelvorträge der Volks ſt

hochſchule ſprach geſtern abend im Lyzeum amſgeſch

hazy war, kennengelernt haben mag. Die deut
ſche Nationalhymne iſſt alſo kroati-
e Herkunft. Die w x ſtammt ausngland, ebenfalls das Lied „O Deutſchland hoch
in Ehren“. Die Melodie der „Wacht am Rhein“
ſtammt aus Holland. Die vergleichende Wiſſenſchaft

hierbei oft auf Treppenwitze der Welt-
ichte: So ſtammt beiſpielsweiſe die National-

Univerſitätsring Dr. Möl ler über das ſehr inter hymne der alkoholfeindlichen Amerikaner
eſſante Thema „Wandernde Melodien.“ von einem Trinklied. Das italieniſche Fa

Wie ſchon Herder in ſeinen „Stimmen derſſchiſtenlied hat ſeinen Urſprung ſogar in deut
Völker in Liedern“ feſtſtellen konnte, kehren Texteſſchen Gaſſenhauern
wie Melodien gewiſſer Volkslieder bei den verſchie-
denen Völkern oft völlig analog, oft variiertwieder. Die Erklärung dieſes Phänomen beruht
wohl auf teils bewußtes, teils un bewußtes Nach
ahmen und Aneignen gewiſſer Melodien durch
Völker, die in wirtſchaftlicher, politiſcher oder kul-
tureller Hinſicht Berührungspunkte mit einem Volk
haben, das jene Volksliedmelodien rbrachte oder

ſelbſt von einem anderen Volk übernahm.
kommt es, daß Volksliedmelodien von Ort zu Ort,
von Land zu Land wandern. Dieſe Melodienaus-
tauſche unter den Völkern, die Melodiewanderſchaften
laſſen ſich heute, da die Sammlungen der Volks
l'eder aller Völker immer vollſtändiger werden,
durch Ver gleiche ſehr gut feſtſtellen.

Dr. Möller kam bei dieſer Gelegenheit natur-
gemäß auf die Frage ſprechen: gibt es überhaupt
ein nationales elodiengut, hat jedes Volkſder Bühne in

Dieſelbe Erſcheinung der Freizügigkeit der Melo
dien trifft man natürlich auch bei allen Volks-
liedern. Und auch hier kann man Keßige Entwick
lungen aufdecken. So wurde die odie zu dem
deutſchen Studentenlied „Grad aus dem Wirtshaus
komm ich heraus“ in Italien zu einem Krippenliede

Dr. Möller erntete für ſeinen vorzüglichen Vor
Soſtrag und die eingeſtreuten Liedproben l haſten er

dienten Beifall.

Wie Chinas größter
Schauſpieler auftritt.

Die erſtaunliche Kunſt des Chineſen, auf
Frauenrollen Hervorragendes

eeinen beſtimmten Melodienſchatz, in dem ſich leiſten, iſt aus der jahrhundertelangen Sitte,
ſeine Seele ausdrückt? Der Vortragende ver
neinte die Frage. Bis heute ſei eine ſyſtematiſche en
Erforſchung dieſer Zuſammenhänge nicht geglückt.Der nationale Getene könne ſich nur im T

rauengeſtalten von Männern verkörpern zu laſ-
erwachſen. Der größte

Chinas, der in ſeinem eigenen Lande in einer
Weiſe r wird, wie man es ſich bei uns kaum

ausdrücken. Die Melodien haben keine Heimat, ken vorſtellen kann, iſt Mei LanFang. Seine Ein
nen keine Grenzen. Sie wandern von Land nahmen ſind phantaſtiſch. Man behauptet, daß er
Land und erhalten höchſtens durch die jedem
eigene Vortragsart le nationale Merkmale, dieſg in anderer Rh iſierung oder

u hs klingt paradox es iſt o,rade faſt alle Nationalhymnen der Voſſer

nicht auf dem Kul
wachſen ſind. Die 1797 von Hahydn komponierte Mitgliedern. Dem Theater hat er eine Scha

ſchen Nationalhymne „Gott ſchule angegliedert, in dem die junge Schauſpieler-
erhalte Franz den Kaiſer“, der ſpäter der Text des generation unter ſeiner perſönlichen S her
Deurſchlandliedes untergel

kroa

Melodie der öſterrei

wurde, hat
e e wenigerrkunft, di in ſei nd odein der Zeit, da er nahe le gigeß Ciher

na gewändern ſich bewegen und tanzen zumacht. ſeine Stimme im de

zur angebildet wird. Alle zwei Jahre geht
s 40 Melodien meiſt Fangmit den Mitgliedern ſeines Theaters in die

e 40 000 mexikaniſche Dollars im Monat verdient.
Nur um ihn in unnachahmlicher Grazie in W

ſehen, um
chſten Falſett zu hören, ſitzen

die Chineſen ſtundenlang im Theater.
Jn Peking hat Mei Lan-Fang ein eigenes

turboden der eigenen Nation ge Theater mit einer Schauſpielertruppe von ſiebzi
uſpiel-

Lan
en chineſiſchen Städte auf Gaſtſpielreiſen. Jn

ieſer Zeit erhält er eine durchſchnittliche Abend-

gage von 2000 Dollars. Naturgemäß können 4
nur die r Theater leiſten, einen ſo ho
bezahlten Star auftreten zu laſſen. Die er
die in Frage kommen, faſſen etwa 2000 Zuſchauer.

Für europäiſche Begriffe iſt es kaum vorſtell
bar, unter welchen Bedingungen die größten
Schauſpieler auftreten. Zunächſt einmal ſind die
Garderobenverhältniſſe mehr als primitiv. Ein
kleiner t dient dem Künſtler alsAnkleideraum. Die d rigen Möbelſtücke, die
man ſich denken kann, ſind darin aufgeſtellt. Die
koſtbaren Gewänder, in denen der Künſtler auf der
Bühne erſcheint, liegen herum.

m Theater herrſcht beim Auftreten der Künſt
ler keineswegs wie bei uns Stille. Das Licht er
liſcht nicht im Zuſchauerraum, damit alle Aufmerk-
ſamkeit den Vorgängen auf der Bühne gewidmet
werden kann. Die Chineſen fühlen ſich im Theater
wie zu Hauſe, wie es ja in vielen ſüdlichen Ländern
der Fall iſt. Da die Vorſtellungen ſchon in den
S Nachmittagsſtunden beginnen und ſich bis
nach Mitternacht hinziehen, iſt ein ewiges Kommen
und Gehen. Bekannte begrüßen ſich laut und ver-
nehmlich. Wer z hat, beginnt zu eſſen. Bei
der Hitze muß für Kühlung geſorgt werden.u Je em Zweck laufen Angeſtellte We die

eiße Handtücher zum Frottieren des Geſichts
ringen. Tee wird gereicht. Während all dies vor
ch geht, ziehen auf der Bühne Dramen, Luſtſpiele,

niomimen vorüber alles wahllos durchein

geſtellt. Der berühmte Schauſpieler kommt nur
einmal am Tage im letzten Stück auf die Bühne.

Mei Lan-Fang iſt jetzt mit einem Teil ſeiner
Schauſpielertruppe in Amerika, und es bleibt zu
hoffen, daß er auch nach Europa kommt, damit man
auch bei uns einmal die von altersher in China
gepflegte Theaterkunſt bewundern kann.

Seit langem hat man verſucht, Mei LanFanu einem Auslandsgaſtſpiel zu bewegen, a
hat immer wieder abhelehat Es wird behauptet,

daß neben anderen Schwierigkeiten vor allen
Dingen die Sorge, daß er im Auslande kein Opium
bekommen würde, ſeinen Entſchluß nan ögerthat. Er iſt wie viele Chineſen ein le denſcheftn er

Opiumraucher und glaubt, den nicht ent
ren zu können. Man hat auch dieſen Hinde

beſeitigt und Mei-LanFang endlichxungsgrund
für die Gaſtſpielreiſe nach Amerika gewinnen

können. C. F.

ander, zunächſt von zweitklaſſigen Kräften dar 9

Herbſtbild.
Dies iſt ein Herbſttag, wie ich keinen ſahl
Die Luft iſt ſtill, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raſchelnd, fern und nah,
Die ſchönſten Früchte ab von jedem Baum.

O ſtört ſie nicht, die Feier der Naturl!
Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält;
Denn heute löſt ſich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel.

Der Firnis der feinen Erziehung überzieht und
verſteckt nur erſt die Knorren und Lücken unſeres

er eeig Je r r W Erfahrur ung dur eben, gleichen ſie ſich wirk
lich aus. Dieſe gibt uns wahre B ildu e nurden Schein der Bildung. mus, len

77

Echte Bildung iſt harmoniſche Entwickeluunſerer Kräfte. Sie nur macht uns glücklich n

geſund. Sie klärt uns über den Kreis au
wir, v unſerer Fäpigleiten, auszufüllen
haben; ſie lehrt uns unſere Kräfte erkennen, indem
wir ſie prüfend üben; ſie läßt uns die Phantaſie
des Knabenalters und den raſchen Willen der

ünglingsjahre dem klaren Lichte einer männ-
lichen Vernunft unterordnen, ohne ſie zu zerſtören.

v. Feuchtersleben.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Am kommenden Freitag geht zum erſten

mal in dieſer S it E ln n etr de t iſchen Leitu mu n Zeitung vone
von Gi in Ferne a s

r
die utſche Ueberſe vonWalter Dahm ie muſikaliſche zu liegt es

von Generalmuſibdirekt Erich Band.er Bpen W Se i nan eder l Behrens.e
Strauß Fledermaus. Beginn dieſer Wer b r

kommenden So
Ids Lu

m Thaliatheater geht am nntag alsc ukr h Le eitung: e e
Bühnenbild: Peter Krauſen.
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And immer wieder: Liſte 1!

e Liſte 9:Wir ſind des Hitlers wilde Haufen,
Wir ſchießen, ſtechen, plündern, vaufen,
Ein kleiner Mord iſt uns egal.:
Wir können wie die Bären ſaufen
Und machen immerfort Skandal
Willſt du, daß Tod und Galgen dräun
Wählſt du beſtimmt die Liſte neun!

Liſte 4:
Wir ſind die treuen Thälmanniden,

Uns kann man einfach alles bieten,
Wir machen jeden Kopfſtand mit
Nichts Schlimmes trifft uns mehr hienieden,
Wir halten aus in falſchem Tritt!
Jſt ſchwach dein Kopf, ſo rat ich dir
Zieh in den Sumpf, wähl' Liſte vier!

Liſte 2:
Wir ſind die letzten Monarchiſten,
Die noch in Deutſchlands Gauen niſten,

Mit Hugenberg für ſchwarzweißrot,
Als unentwegte TeutoChriſten,
Für Wucherzoll und Maſſennot

Dem j„ſturen Bock“ iſt's einerlei,
Er wählt treudeutſch die Liſte zwei!

Liſte 1:
Wir ſind das Heer der Millionen,
Die in den Hinterhäuſern wohnen
Wir ſind die Maſſen der Fabrik
Kampf rufen wir, den ſatten Drohnen,
Kampf für die freie Republik!
Die ſind am Ende des Lateins,
Wähltihr, Millionen, Liſte eins!

Razis unter ſich.
Schlagetod: „Alſo ich werde heute abend

bei unſeren Gegnern bas Wort ergreifen. Gib mir

Kommt eine neue Jnflation?
Das war die Parole, mit der man geſtern abend

die Maſſen in den „Hofjäger“ zu locken gehofft
hatte. ber es krochen nur ein paar alte, ver-
r Männlein und Weiblein hinter dem Ofen
ervor, um in der Verſammlung der „Völks-

rechtspartei und chriſtlich-ſozialen
Reich spartei“ ihren in der Jnflation ver
lorenen Spargroſchen nachzuweinen. Denn daß ſie
den nötigen Humor aufbrachten, der an ſich die ein
zige mögliche Stellungnahme zu ſolcher „Politik“
iſt, kann bei ihrer elenden Lage nach den Jahren
des Elends nicht erwartet werden.

Als Redner erſchien Amtsgerichtsrat Dr. Wall
wer aus Leipzig, um zu zeigen, was politiſcher
Dilettantismus und national-ökono-
miſche Unkenntnis eigentlich iſt. Die Ent

Wallner als B
wiederum als

ein Stück Sozialiſierung größten Audmaßes,
um dann fortzufahren: „Das internationale Kapital
act nicht danach, denn der Zuſammenbruch des

a chlegen und dieſes Brachlegen

ittelſtandes iſt ſein Profit!“ Wallner iſt auch
der Meinung, daß wir nicht durch den verlore-
nen Krieg und durch die Jahre hindurch verfehlt

eweſene Reparationspolitik in den Währungsveran geraten ſind, ſondern „weil das Gerechtig-

keitsgefühl abgeſtorben iſt“. Daß er der
Meinung iſt, die Deutſche Volkspartei gehöre zur
Weimarer Koalition, ſei nur nebenbei erwähnt zur
Jlluſtrierung der politiſchen Unkenntnis dieſes
Volksaufklärers, deſſen Vortrag im übrigen ſowohl
inhaltlich als auch rhetoriſch die letzte Ver
dünnung politiſchen Führertums war.wertung der Vermögen in der Jnflation bezeichnet Rein richtungsmäßig geſehen, glaubte man, in einer

Aus der Fülle der uns zugegangenen
Beiträge über die bevorſtehende Reichstags
wahl bringen wir nachfolgend einige weſent
liche Auszüge zur Veroöffentlichung. Die
e Einſender, die uns gleiches oder
ähnliches geſchrieben, werden in dieſen Ver
öffentlichungen ein Spiegelbild ihrer eigenen
Stellungnahme haben. Die Redaktion.

Hand in Hand mit dem Arbeiter.
Der Einheitsverband der Handel- und Ge

werbetreibenden und freien Berufe, Orts-
gruppe Halle, ſchreibt:

Die Not iſt groß, rund 3 Millionen Erwerbs-
loſe, tagtäglich ſcheiden weitere Tauſende aus dem
hen konsprozeß aus; noch iſt kein Ende abzu
ſehen!

Die Brüning- Regierung hat uns neue Steuern
gebracht, neue Belaſtungen des freien Handels und
der Gewerbetreibenden folgen täglich. Der kleine
Handel und Gewerbetreibe muß von früh bis ſpät
tätig ſein, um auch nur ein beſcheidenes Exiſtenz-
minimum zu haben.mal die Handgranate her. Der Stoßtrupp nimmtwie wehen Sohne und e Du 30 Prozent aller freien Berufe haben heute ein

beſorgſt ſofort ein hieb und ſtichfeſtes Alibi für Einkommen unter 1500 Mk. jährlich.en Hier ſind fünfzig Mark für eure Unkoſten. r ſorgt für uns kleinen Handel und Gewerbe

ungewitter: „Ein bißchen wenig Geld ſtreibenden, wenn wir krank, wenn wir akt wer
für das Riſiko. Und bie Lebensverſicherung will den Wer hilft uns, wenn wir unſere Geſchäfte,
uns auch nicht mehr aufnehmen. Da mußt du unſere Exiſtenzen durch die enormen Steuern und

on ein bißchen zulegen.“ſo T ie d „Jhr habt eben keinen völ-
kiſchen Jdealismus e Jhr unſeren alten
Wahlſpruch vergeſſen: Tue Unrecht und ſcheue nie
mand! Was kann euch ſchließlich ſchon groß paſ-
ſieren; die paar Monate für die kleine „Umlegung
macht ihr ja auf beiden Backen ab.“

Horrido: „Du gut reden. Neulich in
der Staatspartei Verſammlung haben wir auch

geſungen: Erſt wenn die Juden bluten, kanne 9 befreien. Und wer hatte nachher
die blutige Naſe?. Jch!“

Schlagetod: „Das iſt eben Berufsriſiko.
Ein Nazi, der keine Dreſche vertragen kann, iſt kein
echter Nazi. Außerdem muß man ſich die Leute
immer ausſuchen, die ihren Knüppel zu Hauſe ge
laſſen haben. Nehmt euch ein Beiſpiel an unſerem

lorreichen Führer Goebbbels. Selbſt Hindenburg
at vor ihm Angſt. Und warum?

Ungewitter: „Weil er ſolche Rieſenklappe
t. Der ſoll man überhaupt ganz ſtill ſein. Der

t überhaupt nicht ganz koſcher. Als er neulich
mit ſeinem Mercedes beim Sportpalaſt J
und wie gewöhnlich über die Hintertreppe kam,ſogte ein Schupo zu ihm: Männeken, bleiben Se

man lieber draußen. Juden haben hier keinen
tritt.“e re „Das iſt ja alles nur der pure

Neid. Seit fünf Jahren ſchimpft er ſchon auf alle.
Aber der Staatsanwalt kann ihm nie etwas be
weiſen. Nur Paſtor Münchmeyer iſt ihm darin
noch über. 560 Beleidigungsklagen ſollen ihm zu
geſtellt werden aber das Gericht kann ihn nir
gends finden. Er iſt eben nicht gemeldet. So muß
man's machen!“
Ungewitter: „Jch möchte übrigens an

regen, in Zukunft unſeren Diskuſſionsrednern alscFuge Waffen geſtoßenen Pfeffer mitzugeben.
Wir daben neulich in der Frauenkundgebun für
den Frieden die ganze Verſammlung damit och
gehen laſſen. Die Polizei kann da lange ſuchen.

'Schlagetod: „Jch perſönlich ziehe die
anone vor; ſobald es kracht, ziehen alle Leinec nachher ſoll mir erſt mal einer beweiſen, daß

geſchoſſen habe.“w 8 4 ido: „Aber wenn die Polizei mal
wieder ſchießt, was dann?“

Schlagetod: „Dann würden wir natürlich
den Kopf nicht hinhalten. Aber beruhige dich; in
dieſem Deutſchland ſchießt die Polizei nicht, wenig
ſtens nicht auf uns.“

(Hier wird das Geſpräch leider unterbrochen,
da ein neuer Waffentransport anlangt, den die
Herren an ihre Freunde weiterleiten müſſen.)

Werbe u. Propagandatrupps.
Die Teilnehmer an den Propagandafahrten tref

ſen ſich Dienstag, den 9. September, abends
7 Uhr, im Gewe

Mietslaſten aufgeben müſſen? Niemand, bei
uns heißt es einfach: „Hilf dir ſelbſt!“

Und ſo müſſen wir uns auch endlich ſelbſt helfen
und zuſammenſchließen zu gemeinſamer Macht, zu
gemeinſamer Stärke.

haben wir Gelegenheit, an unſerer Zu
kunft mitzubeſtimmen, noch ſteht die Wahl vor uns.
Jeder einzelne, der für die Verbeſſerung ſeiner Lage
eintreten will, hat die Pflicht, zu wählen. Wen ſollen
wir wählen? Bevor wir uns entſcheiden, müſſen
wir wiſſer welche Partei unſere Intereſſen am
beſten vertreten kann.

Wir wiſſen, wenn der Arbeiter, der größte Kon
ſument des Landes, gut verdient, dann blüht
auch Handel und Gewerbe. Wir fordern des

auskömmliche Löhne für den Arbeiter und
Angeſtellten. Wir können nur einer Partei un
ſere Stimme geben, welche die Sozialverſicherung
ſchützt und weiter ausbaut, damit wir einſt auch
unſere Forderungen erfüllt ſehen: Krankenver
ſchernnt und Altersrente für den kleinen

Handel- und Gewerbetreibenden!
Wir ſtehen heute im Kampf gegen das Groß
kapital. Die Konzentration des Hochkapitalis-
mus nimmt immer mehr zu, und immer mehr wer-
den wir an die Wand gedrückt.

Wir fordern deshalb entſprechende Steuer
erhöhungen für die Reichen, die Ermäßigungen müſ-
ſen aber den Minderbemittelten zugute kommen.

Für alle unſere Forderungen kämpft ſchon ſeit
Jahren die Sozial demokratiſche Partei.
Wollen wir nicht ganz untergehen, ſo gibt es für uns
keine andere Wahl, als mit dem Arbeiter Hand in

zu gehen und zu kämpfen. Wir fordern des
alb alle Handel- und Gewerbetreibenden ſowie die

freien Beruſe auf:
Gebt Eure Stimme am 14. September nur der
Partei Eurer Jntereſſen: der Sozialdemokrati
ſchen Partei Deutſchlands. Wählt Liſte 1.

Einheitsverband der Handel und Gewerbetreibenden
und freien Berufe (Efng).

ſſchaftlichen Zuſammenhänge zu erkennen,

Verſammlung der Wirtſchaftspartei oder der Nazis
zu ſein. Kein Wunder, daß man ihr das Märchen
auftiſchen konnte, die Enteignung der
Sparer durch

die Jnflation ſei eine Folge des
gehens von internationaler i

und internationalem Kapital.
Wer ſich nicht nur um ſeine r gekümmert

hat, ſondern auch darum, wo ſie geblieben ſind und
wer ihnen zu retten verſuchte, was zu retten war,
der jagt am 14. September die falſchen
Propheten zum Teufel und wählt die
Partei der Schaffenden und der Entrech-
teten, die Sozialdemokratie, die zu allen
Zeiten durch eine vernünftige Wirtſchafts und Re
parationspolitik dem Währungsverfall zu ſteuern
bemüht war und ſtets verſucht hat. das Lys de

uſammen
atie

Kleinrentner zu lindern.

Angeſtellte aufgepaßt
Hugenberg ſucht Dumme!

W. Kür., ein Angeſtellter, ſchreibt zur Wahl:

Die Hugenberg Partei hat es ſich angelegen
n laſſen, in dieſem Wahlkampf mit einer beſon

ren Zeitung: „Deutſche Angeſtellten-
eitung“ an die Stehen heranzutreten.

s die Aufmachung der Zeitung anbetrifft, ſo
darf man ſagen, daß ſie in Ton und Art durchaus
nicht abweicht von den Schmierblättern der Nazis.
Lüge und Verleumdung ſind der Jnhalt dieſes
Blättchens, das ſich beſonders an die Kreiſe wen-
det, denen es am ſchlechteſten geht, nämlich an die
jenigen,

die durch die Profitſucht der Unternehmer
vom Schlage Hugenbergs brotlos gemacht ſind.

Leider ſind es gerade die Angeſtellten, denen auch
heute noch die notwendige Erkenntnis der wirt-
ſchaftlichen Zuſammenhänge fehlt. Sie denken
nicht darüber nach, daß ihr Arbeitsverhältnis, die
große Arbeitsloſigkeit beſonders der älteren An
getr abhängig iſt von der Art des Wirt-
ſchaft sſyſtems. Die Angeſtellten glauben
um Teil, weil es ihnen ſo gepredigt wird, daß
chuld an jhrer Lage die Republik das neue poli
tiſche Syſtem ſei. Sie erkennen aber nicht, daß
das Wirtſchaftsſyſtem ein kapitaliſtiſches iſt, das
nur für den eigenen Profit, nicht für die Lage der
Angeſtellten Jntereſſe hat.

Alle ſozialen und wirtſchaftlichen Forderungen
und Rechte der Angeſtellten bekämpften die bür-
S Parteien, ſei es bei der Geſetzgebung oder

n. Tarifverhandlungen. Daran konnte auch nichts
ändern, daß die bürgerlichen Parteien einige An
geſtellten in den Reichstag entſandten, die gegen
über der weit größeren Zahl der Unternehmer, der
Führer der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, nichts er
reichen konnten, ja, wie ſich gezeigt hat, nichts
erreichen wollten.

Man begrüßt die große Arbeitsloſigkeit mit
der Begründung, daß

ein großes Heer der Arbeitsloſen ein wert-
voller Gehaltsregulator

ſei, um die Gehälter abzuvauen. Das iſt das
Intereſſe für die Angeſtellten. Die Angeſtellten
ſollten es ſich daher zur Aufgabe machen, die r

ann
werden ſie feſtſtellen, daß der Kapitalismus nur
ein Intereſſe hat: durch hohe Verdienſtſpannen
auf Koſten der Gehälter und Abwälzung aller
Steuern auf die Arbeitnehmer die Taſchen der
Unternehmer zu füllen.

Der Sozialismus will für alle Brot: Was
Menſchenantlitz trägt, ſoll auch ein menſchen

würdiges Daſein in der Geſellſchaft führen.
Nicht zuletzt an den Angeſtellten liegt es, den So-
zialismus zu verwirklichen, in der Gegenwart
aber wenigſtens ein menſchenwürdiges Daſein zu
chaffen. Erhaltung der ſozialen Rechte und Ab-
wälzung der Laſten auf die Großverdiener, darum
eht es! Die Deutſchnationalen, wie alle anderenKrgerlichen Parteien, haben bereits, wenn ſie am

14. September Sieger ſind, weitere Verſchlechte-
rungen für die Arbeitnehmer angekündigt.

Der Feind der Angeſtellten iſt der
Kapitalismus und mit ihm alle bürgerlichen Par-
teien, die ihn ſtützen und fördern.

Freund der Angeſtellten aber iſt der
Sozialismus, der die Befreiung aller Schaffenden
will. Für ihn aber kämpft allein nur

Ortsgruppe Halle.

T

s

IIIAue übrigen l geseſen ſind hiermit eben
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Dr. Völter- Berlim
der beste Kenner der Besoldungsverhältnisse und des Beamtenremats.

Unsere Ieser üher die Reichstagswahl
Kriegsopfer, wählt einen

beſſeren Reichstag
Der Reichsbund i ä iegervineelbue henen u

Halle, ſchreibt:

Der letzte Reichstag fand ein vorzeitiges Ende.
Seine Zuſammenſetzung machte eine frucht
bringende innenpolitiſche Regierungsarbeit faſt un
möglich. Jmmer mehr wurde die letzte Reichs-
regierung e einſeitiger Intereſſen be
ſtimmter irtſchaftsverbände.

Die Erhöhung der Agrarzölle, der Tabak und
Zucker, der Bier und Ümſatzſteuern. Die Neu
ſchaffung der Konſumvereins- und Mineralwaſſer-,
der Ledigen, Kopf und Reichsnotopferſteuer
brachte gewiſſen Wirtſchaftskreiſen hohe Gewinne,
den breiten Maſſen der Minderbemittelten aber
eine erhebliche

Verteuerung der lebensnotwendigen Bedarfs
güter und damit eine weitere Senkung ihrer

Lebenshaltung.
Die Herabſetzung der Reichszuweiſungen an die

Jnvalidenverſicherung, die Beitrags
und Gebührenerhöhung in der Arbeitsloſen-
und Hrankenverſicherung bei gleichzeiti-em Leiſtungsabbau und die Beſeitigung von

echtsanſprüchen der Kriegsopfer, unter Verſchlech
terung des Verfahrensrechts in der Reichsverſor
gung, hat die berechtigte Entrüſtung aller gerecht
denkenden Menſchen hervorgerufen.

Unter Mißbrauch des Artikels 48 der Reichsver
ſaſſung wurde eine Notverordnung erlaſſen, durch

ie u. a.
ſchematiſche Sperrfriſten für Neuanträge von

Kriegsopfern
eingeführt wurden. Der Rechtsweg iſt abgedroſſelt,
die Heilbehandlung verſchlechtert und die Härte-
grrie gung vgſritige Selbſt Kriegereltern, die bis-
her eine Rente nicht erhielten ſind auch künftig
allgemein von jeder Rechtsverſorgung ausge
ſchloſſen. Das Penſionskürzungsgeſetz
bleibt wieder ſtecken, weil angeblich „wohler
worbene Rechte“ im Wege ſtehen.

Die Regierung Brüning wollte mit einem Aus-
gabenſenkungsgeſetz

Rentenkürzungen
vornehmen. Die Renten aus der Jnvaliden-, An-
eſtellten- und Unfallverſicherung und Beamten-
ezüge auf die Kriegsopferrenten anrechnen,

Kinderzulagen entziehen und die Verſorgungs-
behörden aufheben und ſie der Reichsfinanzverwal-
tung angliedern. Zahlloſe Artikel in der Preſſe der
Regierungsparteien bereiteten dieſe unerhörten Ab-
baupläne vor. Die erzwungene Reichstagsauf-
löſung hat dieſe Pläne zunächſt vereitelt. Von der
Entſcheidung am 14. September wird es abhängen,
ob ein weiterer Abbau oder eine ſozialfortſchritt-
liche Entwicklung des Verſorgungsrechts erfolgt.

Darum nehmt aktiv teil am Wahlkampf! Wahl-
recht heißt Wahlpflicht! Leiſtet Wahlarbeit! Unter
ſtützt und wählt die Kandidaten, die ſich einſetzen
für: Die Erfüllung der hohen Aufgaben, die ſich
unſer Reichsbund zur Pflicht gemacht hat. Nur in
einem geordneten Staate eines freien Volkes und
durch die Sicherung des Weltfriedens ſind unſere
Ziele zu erreichen. Deshalb erwarten wir, daß
ein es Mitglied von ſeinem Wahlrecht Gebrauch
ma

die Sozialdemokratie unter Liſte 1.

in 6ffentlicher Wählerversammlung über:

„Die Regierung Brüning gegen die Beamten

Kein Beamter. Hitfebenmter u. Beamtenanwärter darf fehlen.

und der Partei ſeine Stimme gibt, die ſich für
ihn einſetzt.

der auf dem Reiehawahlvorschlag der SPD. an
sicherer Stelle steht., gehört dem Vorstand des Allgem
Deutscohen Beamtenbundes und dem Präsidium der Beamten-
internationale an. Dr. Völter gilt in Deutschland als

Am Mittwoch, dem 10. September, 20 Uhr, im „Deutsechen Gesellsehaftahaus“, Halle, Leipziger Str. 63, spricht er

Alle Parteifreunde sind eingeladen



Vhrafen aber keine Taten.

Der bei de rganiſiertenArbeiterſchaft rade e W Rufe
nde trevolutionär“ und .“Führerinz der täglich den Führern der

ten Berrat und Unfähigkeit vor
wirft, vor Arbeitsgericht einen Be
e ner Tüchtigkeit. Allen kommuniſtiſch ver
ble n Arbeitern hätte man das ngsbild,
das Sunder vor dem z bot, Miterleben gegönnt. Der Fall, um den es ch dreht,

in vrt an und für agr weniger, aebend iſt das Anmsclihe Verreiter des laſen

myfers von Format“, Heinz Sanders.
Ein Arbeiter, der bei der Halleſchen Bürſten

und Pinſelwarenfabrik als irrführer
tigt war, wurde auf Grund eines Auftrittes miteinem Meiſter friſtlos entlaſſen. Da er ins
Unrecht geſetzt fühlte, ſo ſtrengte er beim Arbeitsar Klage an auf ne einer Entſchädigung.

eder Gewerkſchaftsſekretär würde dem Arbeiter
von einer Klage, da dieſelbe vollkommen ausſichts
los war, abgeraten haben. Sander aber ging vor
das bürgerliche Tage und blamierte ſich
unſterblich. Vor dem Arbeitsgericht, das ihn er

unlicherweiſe überhaupt zuließ, obwohl er nicht
ertreter irgendeiner wirtſchaftlichen Organi-

ſation iſt, verſuchte er unter der Berufung auf eine
vie tägige Kündigungsfriſt für den Kläger
66 Mark herauszuholen. Da der für den Kläger
uſtändige Transportarbeitertarif eine Kün-
igungsfriſt aber gar nicht vorſieht

Sander hatte es. in echter RGO.Führerart auch
gar nicht für nötig nden, ſich denſelben ein
mal h ſo wurde die Klage abgewieſen.
Obwohl der Richter vor Urteilsfällung die völlige
Ausſichtsloſigkeit der Klage eindeutig nachwies,
war Sander zu einer Rücknahme nicht zu bewegen,ſo daß der alsger neben der K iſung auch
noch die Gerichtskoſten zu zahlen hat.

Wieder ein Beweis, wie die praktiſche Arbeit
„revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition“ aus

ſieht.

Betriebs-Krankenkaſſentag.
Der e des Unterverbandes Sachſen Anhalt

der Betriebskrankenkaſſe hat zum Sonnabend, dem
20. September, die Jahreshauptverſamm-
lung nach Dresden einberufen. Die Ver-
ſichertenvertreter treten am Tage vorher, am 19. Sep-
tember, 14 Uhr, im „Volkshaus“ in Dresden zu
einer Vorbeſprechung zuſammen. Es iſt außer
ordentlich wichtig, daß in der diesjährigen Haupt
verſammlung und bei der Vorbeſprechung alle Kaſſen
de Unterverbandsgebiets mit ihren Verſicher-
tenvertretern vertreten ſind. Die Tages
ordnung für die Vorbeſprechung ſieht vor: Bericht
der Zentralkommiſſion und Stellungnahme zur Not
verordnung der Reichsregierung. ahlen.

Drei Schwerverletzte des Verkehrs
Jn der Gr. Brunnenſtraße geriet geſtern abend d

eine Radfahrerin in die Straßenbahnſchienen und
ſt Sie wurde von einem nachfolgenden Kohlen
wagen überfahren und ſchwer verletzt. Sie wurde
zum Diakoniſſenhaus cht. Jn der TrothaerStraße ſtießen heute früh ein Laſtkraftwagen und

ein Motorrad zuſammen, wobei der Motorradfahrer
und ſein Sozius ſchwer verletzt wurden. Beide
wurden nach dem Eliſabethkrankenhaus trans-

h r i rKranke e in holen dafür 50 Pf.
z a n muß. en

Auf den dunklen Tr und Fluren der ll-
emeinen Ortskrankenkaſſe in der Großen Klaus-
traße die Menſchen. Die Luft iſt ſchwer
und dick von dem Geruch enger, ungeſunder Woh
nungen, der in den Kleidern haftet. Die Stimmung iſt gereizt. Wenn jemand ſich vordrängen
will, gibt es ſcharfe Auseinanderſetzungen. d
den Reihen der Wartenden iſt kaum ein Geſicht,
das nicht von Elend und Bedrängnis gezeichnet
wäre.

Ein unverantwortlicher Gedanke, dieſen Men
85 denen man nur helfen und immer wieder

lfen i neue Opfer zuzumuten! Und doch
iſt dieſer anke durch die Notverordnung der
reaktionären Brüning- Regierung Tatſache ge-
worden.

die auf die „Notwendigkeit“ der Neuregelung hin-
weiſen. Sie überzeugen nicht! Sie können nicht
überzeugen angeſichts des Bildes der Armut, dasdie meiſten Beſucher des Hauſes bieten Reſigniert

Liß: es da: Die zwingenden Vorſchriften dieſer
erordnung müſſen von den Organen der Kaſſe

in die Satzung aufgenommen werden. Verſchlech
terungen, die in dem entſprechenden Satzungs-
nachtrag enthalten ſind, haben unter dem
Zwange dieſer Verordnung beſchloſſen undinge führt werden müſſen. Und es
wird dann gebeten, man möge den gerechten Zorn
über dieſe Härte nicht an den Angeſtellten aus
laſſen, die an dieſer Verordnung natürlich un
ſchuldig ſind.

Oben an der Treppe ſteht ein altes Mütter
chen und entziffert laut vor ſich hinſprechend müh

m die Sätze der neuen Beſtimmungen. Die
ektüre dauert lange. Dann faltet das Mütter-

chen den Handzettel zuſammen, v ihn in die
Markttaſche und geht kopfſchüttelnd an den Schal
ter: „Mein Gott, mein Gott!“ Das iſt alles, was
ſie herausbringen kann.

Die Geſpräche der Wartenden drehen ſich alle
um die neuen lege wenn überhaupt
eſprochen wird. Stimmung iſt ne jeden
ugenblick kann ein Gewitter in den Mienen auf

iehen. Mit einem ſtillen Seufzer beginnt es,

Krank? Erſt mußt du 5 Groſchen blechen!
Eindräücke von der Wirkung der Brüning Notverordnung beim Publikum der

t Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
dem 1. September iſt bekanntlich die ſtan-ver deren t tützung

Man verteilt an den Schaltern Handzettel, b

es da bloß machen bei den 9 Mark
e wir kriegen? 50 Pfennig fürden n, so Pfennig für das Rezept, das ſind

eine Mark „Das iſt eine ſchreiende Unge
tigkeit“, meint empört ein Mann hinter ihr.
n Skandal“, meint eine andere Frau. „HabenSie geleſen, neulich ein junges Mädchen ge

torben iſt, weil es nicht früh genug einen Kran
enſchein kriegen konnte? Wo man gerade ſoviel

Ge t, daß man ein Dach über dem Kopf hat
und ſich vorm d Werke ſ äg da ſoll man nun
W neben dem Krankenkaſſenbeitrag noch
blechen, und dabei wiſſen die da oben nicht, wieGeld umbringen ſollen „Ja, das iſt

Syſtem Brüning“, meint ein älterer
Arbeiter. „Da war's doch beſſer, wie die Regie
rung Müller am Ruder war, die hat ne an

e i

tigun
turverordnungen ſch
Sozialdemokraten

rempelei der beiden Br

Meſſerſtich erhalten haben, iſt aber ime en und konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Eineinnerhalb weniger Minuten mitten im Volks

etzungen für die Beſeider ten r wartSrün ihrer Dikta
ch die Wahl von

Alſo am 14. September Liſte 1
vSSGÜÜunww

Naris und Kopis als Er ſgppaher auf dem Aum-

rnd i e a icht wunder von unſeren

ie es n n 7rer den Nazis und den
n.

is,gab es eine rüde n
niert wurde.

r und dann folgte eine
un

elre olzerei. Einem Nationalſozialiſtenwohde n von der Krawatte abgeriſſen.
Zwei andere Nazileute erhielten Schläge und J
tritte. Einer der Beteiligten ſoll ſogar einen

Gedränge

nähere Aufklärung dieſer Affäre, ſich
uns gedacht und unſere Rechte verteidigt. Wenndie ne das bloß einſehen würden bei der gewühl abſpielte, war nicht möglich, d die

Wahl.“ „Klaſſenkämpfer“. ſofort wieder in der Menge7 üntertauchten. Mehrere Purit n, die als mut-
maßlich an der Schlägerei beteiligt, verhaftet wur

„Ja, da haben Sie nur zu recht! Wenn die
Leute das bloß einſehen wollten! Mir geht es
noch ſchlimmer als der Frau. Jch bin arbeitslos
und holte mir auf dem Arbeitsamt einen Kranken
ſchein für Da ſoll ich nun 50 Pf.ezahlen. Jch hatte das Geld nicht. Hat man von
dem z Unterſtützung am Ende der Woche noch
was übrig? Jch bin nun zum Wohlfahrts-
amt gieten wegen der 50 Pf. Nichts zu ä

u

den, mußten wieder entlaſſen werden, da ihnen bei
der Gegenüberſtellung mit den Angegriffenen
nichts nachgewieſen werden konnte.

Selbſtmordverſuch mit Veramon.
Geſtern früh wurde ein ger Kaufmann in

ſeiner Wohnung in der Meckelſtraße ſchwer ver
Sie ſchickten mich S Jugendamt ieſg iftet aufgefunden. Der Arzt veranlaßte evbeim J amt konnten auch nichts tun. Sie i ehe hen die Mediziniſche Klinik. Der
meinten, ich ſollte mich mal an meine Partei oder Mann hatte am Abend in ſelbſtmörderiſcher
meine Gewerkſchaft wenden. Was ſoll man da Abſicht eine große Menge Veramontabletten zu ſich
tun Zwei Tage laufe ich nun mit meinen Zahn-
chmerzen nach dem Fuffziger Es iſt eine
Schande!“ 4

Langſam ſchiebt ſich die Reihe vorwärts.
Vorne hört man Münzen klingen. Sie bringen
ihre Opfer, die Aermſten der Armen. Nirgendwo
wird die erdrückende Schwere dieſes Opfers der
Armen ſo erſchütternd ſichtbar wie an dieſen
Schaltern. Man ſollte den Friſtlichen Arbeiter
vertreter Brüni veranlaſſen, einmal eine
Stunde lang aus zitternden, verarbeiteten, dürren
Händen dieſe fünfzig Pfennige entgegenzunehmen.

Die Brünins Diktatur in der
halliſchen Ortskrankenkaſſe.

Der r der Allgemeinen Ortskranken
e hat die Mitglieder des Ausſchuſſes zu einerSee lichen usſchußſitzung auf Don

2

eine ſarkaſtiſche h weiter, und bald
iſt die lebhafteſte Debatte Gange.

4

Eine junge verhärmte Frau mit einem Kind
auf dem Arme erkundigt ſich bei ihrem Nach
bar: „Auch Erwerbsloſe müſſen dieſen Be

portiert.
tra hlen, wenn ſie krank ſind?“ Sie kann esicht breifen, als ein Ja ihr als Beſcheid wird.

c c uttZZD
kine Jrau aſſein

Mein Cebensronmon Vom Agnes Srnedſeuy
uckerei GmbH., Frankfurt a.Copyright 1929 dy Frankfurter Societäts
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32 (Nachdruck verboten.)
Die Silberwüſte von Arizona wurde mir ein
Freund, mit dem ich die geheimſten und innigſten
Gedanken austauſchen konnte. Ich verſtand, warum
Geronimo bis zum Tode um dieſes Land, das
er liebte, gekämpft hatte, und ich haßte die ameri
kaniſchen Truppen, die den Apachenführer hier von
Schlupfwinkel zu Schlupfwinkel verfolgt hatten,
bis ſie ihn ſchließlich gefangennehmen konnten und
ihn und ſeine Krieger in die Moräſte von Florida
chickten, wo die eigen von ihnen ein ſchnelles

Ende fanden. Die Wüſteneien hier waren tat
ſächl raue und finſtere Oeden, wo nur Kak-5

i

teen, p, Klapperſchlangen und giftige Echſen
zu gedeihen ſchienen.

Die Schulbehörden dieſer Schule der Wüſte
wußten nicht, was ſie mit mir anfangen ſollten.Beſaß ich doch nicht genügend Vorkenntniſſe. „Jhre

Familie?“ e. „Alle tot. „Alle tot!“Ich habe eine Tante.“ „Jhr Name und Adreſſe?“
Und ich Ware „Jhre Eltern ſind beide tot?“
„Ja.“ Welches war der Beruf Jhres Vaters?“
„Er war Arzt.“

Mehr erfuhren ſie nicht von mir. Nach einer
Prüfung der eine lange Beratung folgte, willig-
ten ſie ſchließlich ein, mich zuzulaſſen. Drei Mo
nate lang tat ich nichts als ſtudieren, ſo intenſiv
wie noch nie zuvor. Vieles, was mir vorher an
mir ſelbſt noch nicht aufgefallen war, brachte mir
dieſe neue Umgebung ins Bewußtſein: ich merkte,

ich nur wenig Anmut und keinen Charme be
ſaß, daß meine Sprache ungehobelt und meine

nieren ungeſchliffen und unziviliſiert waren,
daß die gut angezogenen Mädchen, die aus nix
kamen, mich wegen meines offen bekundeten
Szhr gegen Frauen, Heirat und Kinder ab
ehnten.

Doch auch andere Dinge lernte ich in dieſer
Schule In der ungewohnten Atmoſphäre des
Lernens und des freundlichen Intereſſes von Leh
rern begann mein Verſtand zu arbeiten wie eine
Maſchine die allzu la auf Lager gelegen hat.Der Zoologielehrer modie mich zu Kiner Labo

ratoriumse in und zeahlte mir ein kleines
monatliches t. Sel:ſam, wie in dieſer neuen

Ideen und Gedanken in meinemung

härter.

Aber noch etwas anderes erfuhr ich, etwas, was
in mir eine neue Ueberzeugung wachſen ließ,

elementar und bitter: jetzt, da ich die
eitugeſchlif enen Mädchen oft meine ſellſchaft, ja

ſie gingen ſogar mit mir Sie ver
wirrten mich mit ihrer eit, der ich keine
Antwort uſetzen wußte, weil ſie mir allzu
deutlich eine Welt von Lügen verbarg. Auch die
männlichen Schüler beſuchten mich jetzt manchmal
in meinem kleinen Redaktionsbüro, um ſich mit
mir zu J döflich, allzu höflich. Das
paßte mir noch weniger. Um zu gefallen, mußte
ein ſchön und anziehend ſein. Durch
intellektuelle Fähigkeiten konnte es Macht, Erfolg,Achtung erringen, aber keine Liebe, keine Zartlich:

keit, nach denen ich mich ſehnte. Oh, wie wünſchte
ich mir ſchön und anmutig zu ſein!

Manchmal fiel es mir beſonders ſchwer, meine
Rolle als Blauſtrumpf, der alle frivolen Ver-

nügungen verachtet, würdig durchzuführen. Eines
bends bereiteten ſich die ädchen für einen

Schulball vor. Jn ausgeſucht ſchönen Abend-
kleidern tänzelten ſie durch die Korridore des
Wohnhauſes in das angszimmer, wo ihre
jungen, männlichen eiter auf ſie warteten.

z r vorAber. u r ich ſie ie t hinausflattern, um Freude und Glück zu ſuchen. Eins
der Mädchen klopfte und ſteckte den Kopf durch die
Tür: „Kommſt du nicht mit?“ „O nein, ich m
noch einen Leitartikel ſchreiben,“ antwortete i
von oben her, als ob Tanzen unter meiner
Würde ſei.

Das Herz war mir vor Sehnſucht und Schmerz
ſchwer, uno als es im Haus ſtill geworden war,
ſaß ich vor meinem Tiſch und verſuchte, nur an
die Schönheit und nheit geiſtiger Dinge zu
e die u a Arizona iſt dünn vr, nge ts weit zu hören. VomCampus her ertönten die ſtarken, reriſchen
Rhythmen zum Tanz auffordernder Muſik. Un-
fähig zu ſchreiben, kletterte ich zum Fenſter heraus
und lief über die Wieſe, auf die Muſik zu. Noch

Die re gewertſcwhaftlichen Ausſchuß mitglieder

herausgab, ſuchten die giigetteideten und h

a den 18. September, eingeladen. Ein
ziger sordnungspunkt iſt die Beſchlußfaſſu
über die Aenderungen der h auf Grund

ordnung vom
Krankenſcheingebühe uſw.

werden ſelbſtverſtändlich in der für
die Rechte der Verſicherten eintreten. Jnzwiſchen
aber iſt Reichstagswahl. können die
Werktätigen, gegen die ſich das Brüningdiktat in
prompter Erfüllung der Wünſche der Vereinigung

war Licht und auch bei dem armen Ding, das das
Geſchirr im Reſtaurant wuſch. Wie ich es haßte,
zu ihnen gezählt zu werden, zu den Häßlichen!

Aus dem Schatten der Hecken, die den Roſen

r ſchaute ich dem Tanz zu. Geegentlich kam ein Paar in die kühle Luft hinaus
und ſchritt langſam vor den Roſenbüſchen auf und
ab. Einmal war es ein feenhaftes Mormonenmädchen
mit Augen von einem eindringlichen Blau, die in
der Nacht wie ein ſchattiger Teich ſchimmerten, auf
den durch dichte Bäume ein dünnes Licht fällt.
Sie tru
noch mehr in den Schatten, um ja nicht von ihr
und ihrem Begleiter geſehen zu werden.

Nachdem das Paar in die Halle zurü
war, lief ich haſtig und beſchämt die breite Straße
inunter, die in die Wüſte führte. Wenn ich

manchmal ſtehen blieb, hörte ich aus der Ferne
die Klänge der Muſik. Schließlich vereinigte ſich
der Weg mit der Einöde, in deren unüberſehbarer
Weite aller Schmerz des Lebens ausgelöſcht iſt.
Jn ſie hinein wanderte ich, weiter und weiter,
allein mit dem Wind, meinem Freunde, und einem
Nachtvogel, der in der Einſamkeit ſchrie. Ach,
nur eine kleine Stunde von ſorgloſem ungehmmten
Glück, nur eine kurze Stunde der Schönheit und
Liebe!

Die Einöde dehnt ſich endlos, und nachts fühlt
man noch ſtärker, wie in v die Spuren vergeſſe
ner Jahrtauſende ruhen, Jahrtauſende, die alles
Menſchliche verſchlungen haben Leidenſchaften,
Hoffnungen und große Entſcheidungen. Die Sterne,
die wie ein unabänderliches Geſchick in der unend
lichen Weite des Raumes hängen, ſaugen alle irdi-
ſchen Leidenſchaften in ſich auf und laſſen im
Herzen nur die matte Schwere eines köſtlichen
Wunders zurück.

kehrt

Sie glich einer Göttin, dieſe ungewöhnlich
große, würdevolle Skandinavierin mit goldenem
Haar, blauen Augen und dem leiſen, fremden
Akzent in der Sprache. Als ſie in mein Zimmer
trat, bemerkte ich, daß ſie ein wenig hinkte
Solche Frauen exiſtieren in Büchern hoch,
bleich, von natürlicher Milde und Würde erfüllt.
Und wenn ich mich recht erinnere, hinken ſie auch
oft, und manchmal ſind ſie ſogar unermeßlich reich.

Dieſe Frau, Karin Brundin, war zu unſerer
Schule gekommen, um einem Debattenwettſtreit
über das Frauenſtimmrecht beizuwohnen.

Jhre Augen überprüften mein Zimmer und
überflogen die großen Handſchuhe, den Reithut,
die mexikaniſche Decke, die an der Wand hing,
meinen Revolver in dem Ledergürtel, der vom
Bettpfoſten herunterbaumelte; den Dolch, der mir
als Brieföffner diente und auf meinem Schreib

t

e h Im tiſch lag. Dann ſtanden wir beide in der Mitte

ein duftiges Gewand, ich drückte mich

genommen.

Werkſtätten Burg Giebichenſtein
anf der Meſſe.

Beſucher und Käufer im neuen Graſſimuſeum
äußerten ſich ſehr anerkennend über die ausgeſtell
ten Arbeiten. Auch bedeutende Vertreter des
Kunſtgewerbes gaben wieder günſtige Kritiken ab.
Erfreulicherweiſe konnten die Geſchäftsverbindun
gen erweitert werden. So trat neu auf ein großes
Wiener Verkaufsunternehmenſowie eine Firma aus Bremerhaven, die Kunſt-
läden auf der „Europa“ und „Bremen“ unterhält,
ſo daß auf dieſe Weiſe der Name Halles ganz be
ſonders weit bekannt wird. Beſonderes Intereſſe
fanden die er Lampen ſowie ein Teppich,

ung der Textilwerkſtätten.

iffsverkehr der Saale. Hafen Halleu verkehrten Se 24. Auguſt r 4. September

2 Motorſchlepper, 5 Eildampfer, 12 Kähne und
1 Dampfer („Bernburg“).

eine Muſterle

die Köpfchen von rren reſtellen ſind durch e eng
Führer genannter
ßmann,

entgegenzunehmen.

ich

Ge yeetGroße Ulrichſtraße 49, bereit, Zuwendungen

bis unten, von allen Seiten, langſam und neu

gierig.So l brachte ſie ſchließlich hervor, als
ſie mit der Beſtandsaufnahme dieſes neuen

enſchen endlich zu Rande gekommen.
„So--o--o!“ dachte ich, mit der gleichen Tätig-

keit beſchäftigt, und hoffte nur, daß meine Stimme
ebenſo weich wie die ihre klingen würde.

„Jch komme aus dem Oſten“, ſagte ſie, „aber
lehre jetzt in Phoenix. Wo kommen Sie her

O ich bin von überall, glaube ich.“
Sie ſei nach dem Weſten gefahren, um in der

deutſcher Arbelterſeterwerdänt richtet, ſelbſt die

beſten Voraus

M

Nähe ihres Bruders zu ſein und ein wenig vom
Leben zu ſehen, fuhr ſie fort. Es erſchien mir
ſeltſam, daß ſie gerade hierher kam. Aber wie
konnte man denn wiſſen, was ſolchen Leuten ein
fällt und was ihnen Spaß macht. Sie war ein
ſeltſamer Menſch eine Lehrerin, die behauptete,
ſie müſſe Dinge lehren, von denen ſie ſelbſt nichts
wiſſe, ſie könne daher auch keine Achtung vor
ſolchem Beruf haben. Die Bildungsinſtitutionen
ſchienen ihr im allgemeinen „antiquiert, reaktio-
när und unſchöpferiſch mit einem Worte
ſtatiſch“ zu ſein. Und zu meinem größten Ent-
ſetzen fragte ſie mich, welche Meinung ich darüber
hege. Es war mir noch nie eingefallen, daß mit
einer Schule gleich welcher Art etwas nicht ſtim
men könne. Sie ſprach von der „Gefellſchaft“ und
meinte, wie ich ſpäter merkte, nicht etwa die ele
ganten faſhionablen Leute, ſondern jeden, mich
ſelbſt eingeſchloſſen.

Dann kam er. ihr Bruder Erneſt Brundin.
Er war etwas über zwanzig Jahre alt und ſah
ſeiner Schweſter ſehr ähnlich, nur daß ſeine Augen
tiefer und blauer waren und lächelten. als er mir
die Hand ſchüttelte. Der gleiche fremde Akzent' in
ſeiner Sprache, ſeine Umgangsformen ſo kultiviert
und höflich. daß ſie mich verwirrten. Sein Blick,
der oft auf mir ruhte. trieb mir das Blut in die
Wangen. ſpürte ich doch dann lebendig und ſchmerz
haft meine Häßlichkeit und Ungeſchliffenheit

In dem folgenden Monat waren die beiden oft
mit mir zuſammen. Eines Abends trafen wir uns
unter dem Pfefferbaum auf dem Campus, wo wir
uns über den Oſtertanz der Yaqui-Jndianer unter
hielten, den wir uns anſehen wollten., Das Ge
ſwrach. das Karin und er führten, ließ mich meine
Unwiſſenbeit fühlen. und als wir ſchließlich das
Yaquidorf in der Einöde erreichten. ſchien es mir,
als ob die beiden nicht nur den bloßen optiſchen
Eindruck der Dinge erfaßten. ſondern noch etwas
darüber hinaus, gleichſam ihre Bedeutung und
ihren Sinn erkannten und ihnen nach unverſtänd
lichen Geſetzen einen Platz zuwieſen.

Das Yaquidorf beſtand aus einer Reſhe don
Hütten, von denen viele in Wirklichkeit nur ein
Dach, das von Pfoſten geſtützt wurde, darſtellten.

des Zimmers und betrachteten einander von oben Gortſetzung folgt.
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Halle, den 9. September.
Vierzig Jahre ſind, weltgeſchichtlich betrachtet, keine eng Zeit. Wenn wir aber T

Deutſchland Jahre zurückblicken, ſo
iuden wir, daß politiſch und wirt

z e r vieles geänderthat.ſind vierzig
Bergarbei

hre her, daß ſich die deutſchen
ter in einer zentralen Organiſation.

e en Und es ſind gerade in dieſen
en vierzig Jahre her, daß zum erſten-

nal ein Allgemeiner deutſcher

Obere Reihe von links

Reihe: Otto (TeucZweite Ken eDritte Reihe: Löwenſtein (Annen), ä

Vierte Reihe: Sanow, Wirth (Halle), Herrmann
Gerlach (Unna), Schröder (Dortmu lobes

tehend: Brodam (Gelſenkirchen); ſitzend:Fünfte Reihe
(Steele), Thome (Altenwald), Bauer

Bergarbeiterkongreß in Halle ſtatt
Betrachten wir uns bei dieſer Gelegenheit

einmal die damaligen Verhältniſſe, unter denen
der Arbeiter mehr zu leiden denn zu leben
hatte, vergleichen wir das Damals einmal mit
dem Heute, ſo kann auch der
ergeenee die Tatſache nicht beſtreiten, daß

e rn Erfolge errungen hat.Einer der Delegierten des damaligen Kon
eſſes, der noch unter den Lebenden weiltSo n erzählt uns von den Forderungen,

die damals im Revier aufgeſtellt
wurden. Jn erſter Linie verlangte man eine
anſtändige und menſchen würdige
Behandlung durch die Steiger. Man

nach rechts: Wagner (Hixberg),

Maek itz i. E.),u z re e S

Drittes Blatt

Bilanz von vierzig Kampffahren
Ein Bild vom erſten Deutſchen Bergarbeitertag im Fahre 1890 in Halle

einen garantierten Schichtlohn von drei
Mark, Lieferung von verbilligter
Kohle für den eigenen Gebrauch und vieles
mehr, das man heute mehr oder minder als
ſelbſtverſtändlich anſieht. Man denke einmal
darüber nach:
Zehn Stunden Arbeit unter der Erde wurde

damals als ein Fortſchritt angeſehen.
ehn Stunden Arbeit mit der Fauſt.
an denke, daß es damals noch kaum ma-

chinelle Einrichtungen gab, man denke an die

e ne

g

St ickau).hen Aue e
e öriedrichsthal), Wol

weiler), Panter (Oekendo

nd)
Müller (F

(Weitmar), Meyer (Bochum);

(Gelſenkirchen), Andrée (Schwa

eiberg), Dückersho
eide (Eikel), Brangenberg (Bergerhauſen b. Steele),

ahn (Wattenſcheid), Schillo (Altenkeſſel),
Mölle
ter (Alsweiler),

davor kniend: Hellbrück (Dudweiler), Margraf (Eſſen).

geringen Schutzeinrichtungen, man denke an die
elenden Wohnlöcher, an der oft weiten We
ur Arbeitsſtelle, man denke an die ging

und man
erlenden Srholungéeinrichinngen

ild der damalikann ſich ein ungefähres
gen Verhältniſſe machen.

Es war in den erſten Jahren der Regie-
rungszeit Wilhelms II. Der junge Mann auf
dem Königsthron wollte ſich perſönlich über dieVerhaltniſe und r der Bergarbeiter
informieren. Jm Ruhrgebiet waren Unruhen
ausgebrochen. Man wählte die Kameraden
Schröder, Bunte und Siegel für
den Empfang in Berlin. Wie dieſe „Jnfor

durfte kaum zwei Minuten ſprechen, dafür
ſprach E R deſto länger. Seine Ausführungen
gipfelten in dem berühmt gewordenen Satz:

„Und ich werde alles über den Haufen
ſchießen laſſen, was ſich mir widerſetzt!“
Die Audienz bei Wilhelm überzeugte auch

die letzten Bergarbeiter, daß es vergebliche
Liebesmüh' ſei, auf ein unparteiiſches Ein

hilfe allein war hier geboten. Der Kon
jgreß in Halle, die erſte Zuſammenkunft

e

eS S n
Be

llbach), Groß (St. Jngbert),

Spörkel (Ueberruhr), König
Evin

S
öttker (Kearzopß), Otten (Weiß-

ri ckhardt (Eſſen), Schröter

von Delegierten der Bergarbeiter aus allen
Revieren Deutſchlands, war der Auftakt zur
ſpäteren Gründung des Bergarbeiterverbandes.

Bergbauinduſtriearbeiter ſtark und gefeſtigt
daſteht, ſo verdankt ſie das r eringſten
den Leuten, die damals den Mut aufbrachten,
ſich an die Spitze ihrer Kameraden zu ſtellen
um Kampf gegen das Unternehmertum, dereute noch nicht beendet iſt.

Und wenn einer der kommuniſtiſchen
Gewerkſchaftszerſtörer ſich der Mühe
unterziehen würde, die Geſchichte der Berg-
arbeiter zu ſtudieren, ſich die Bilanz von vier-
zig Kampfjahren anſehen würde, er müßte vor

nmation“ u die ſich Wilhelm von den drei
Kumpels geben ließ, iſt oft genug geſchildert

forderte die zehnſtündige Arbeitszeit, worden. Der Delegationsführer Schröder
Scham in die Erde verſinken, wenn er noch ein
klein wenig Ehrgefühl im Leibe hätte.

Es ſebe die Soaziaoſdemoßratische Sartei!
Die Ieuna-Vertrauensſeute für die SPD.

le Freigewerkschaftler des Leuna-Werks begrüßen das
Kampfhündnis zwischen Partei und Gewerkschaften

Am Sonntag hatten die freien Gewerkſchaften,
die am Tarifvertrag für die chemiſche Jnduſtrie
beteiligt ſind, ihre Delegierten zu einer Konferenz
nach Merſeburg geladen, um in erſter Linie über
eine etwaige Kündigung des Lohntarifs zu beraten.

Gauleiter Schneider (Erfurt) wies darauf
hin, daß die chemiſche Induſtrie Deutſchlands von
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe bisher kaum be
rührt worden ſei. Die Gewinne der chemiſchen
Induſtrie und auch die Produktions und Abſatz
verhältniſſe liegen im allgemeinen höher als der
Reichsdurchſchnitt. Wenn trotzdem die Frage der
Tariftündigung auch in der chemiſchen Induſtrie

zur Zeit mit au
werden müſſe, ſo liege
Arbeitsmarktlage begründet.
durch die

das nur in der allgemeinen
ßerordentlicher Vorſicht angefaßt

Hinzu kommt, daß

Treibereien der Kommuniſten

die Arbeiterſchaft noch immer nicht zu einer ein
heitlichen Linie kommen kann, ſo daß der Unter
nehmer immer noch der lachende Dritte iſt. So
haben die Kommuniſten jetzt einen „Entwurf zu
einem Tarifvertrag“ herausgebracht. Bei den
ſchwierigen Beſtimmungen hat man den beſtehen
den Vertrag einfach abgeſchrieben. Jm übrigen
hat man dann einfach höhere Zahlen eingeſetzt.
Wenn das die ganze Kunſt iſt, dann erklären wir,
daß wir dieſen Wettlauf nicht mitmachen.

In der Diskuſſion wurden die Ausführungen
des Redners unterſtrichen und gutgeheißen und
nachfolgende Entſchließung gegen drei Stim
men angenommen:

LeunaKollegen! Mitarbeiter!
Der Bezirksvertrag wurde von den freien Ge

werkſchaften gekündigt, um einen neuen beſſeren
Vertrag zu ſchaffen. Die Unternehmer

Kraft zu geben, die ſie braucht, um die Verſchlech

und Lohnabbau rufen, können uns nicht beirren.
Die organiſierte Arbeite wird ihre Kämpfe
führen, wann ſie es für g hält und nicht,
wenn unſere Gegner uns in einen Kampf hetzen

auf, dieſe Front zu
licher Verbunde
e i organiſierten Arbeiterklaſſe werden die

ſchreiten der Behörden zu warten. Selbſt und

Und wenn heute die große Gewerkſchaft der

Hienslag, den 9. Seytember

W

Wir rderne e t rrer
nheit mit der freigewerk

er ihre Lage beſſern und dieiearbeit
Gegenwartsverhältniſſe ändern.

LeunaArbeiter! Die ſo Regaktiorn uns, das Milieu Erwer e
die faſchiſtiſche Diktatur ſteht drohend

dieſer eſhihllihen San e e
nworden, wonach wir uns alle S des ge

Das Kampfbündnis zwiund Gewerkſchaft ſt unt.

tn r tnnicht mehrſtreiten, da müſſen wir zuſammenſte en wie ein Ma einmütig im Wollen
im ln. Es muß wieder ſo werden, wie

es früher auch w Des bedieſes Kampfbündnis mit der atreſceedgen

Hebt hoch das Banner leuchtend tragt esvoran, es ſoll den Weg uns W h
mit allem Streit! Hinein in die freien

i o edeutſchen Arbeiterklaſſe! am re wer

Proteſt gegen Brüning-Diktatur.
Jm weiteren Verlauf der Konfere ab derBetriebsratsvorſitzende Walter en gen Be

richt über die Satzungsänderungen der
r. des LeunaWerkes. Er zeigtedabei die Verſchlechterungen auf, die auf Grund der

Brüning Regierung in dieNotverordnung der
Krankenkaſſenſatzungen aufgenommen werden

ierbei und in der Diskuſſion wurded ehedie Forderung erhoben, daß mit allen Mitteln
der Kampf gegen dieſe Notverordnung geführt wer
den müſſe. Folgende Entſchließung wurde ein
ſtimmig angenommen:

Die am 7. September tagende Koufer der freigewerſchaftlichen Vertrauenslente des eyne Bele n e

zu den Verſchlechterungen der Krankenverſicherung durch die
Notverordnung der Brüning- Regierung. Sie ſtellt dabei feſt,
daß die Verordnung mit Hilfe des Reichsarbeitsminiſters,
einem anerkannten Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften, ent
ſtanden iſt. Sie ſtellt weiterhin feſt, daß der Kampf gegen
dieſe BVerſchlechterungen mit allen Mitteln geführt werden
muß und erwartet dabei von der Arbeiterſchaft des Leung
Werkes die größte Unterſtützung.

Die Konferenz fordert die Verfſichertenvertreter
im Ausſchuß und im Vorſtand der Betriebskrankenkaſſe« auf,
alle nach der Notverordnung möglichen Höchſt
leiſtungen in die Satzung hineinzubringen. Sie fordert
weiterhin die Verſicherten auf, den Kampf gegen die Notver
ordnung dadurch zu führen, daß ſie und ihre Angehörigen am
14. September bei der Reichstagswahl nur den wirk
lich en Vertretern des werktätigen Volkes die Stimme geben
und ſo die Beſeitigung dieſer Notverordnung erkämpfen.

Die des Verſammlungsleiters an
die Funktionäre, in dieſem Wahlka alle Kräfte

s gaktivſte einzuſetzen, wurde mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemo
kratie Damit konnte die edie einen vorzüglichen Kampfgeiſt gezeigt hatte u
darüber hinaus den Willen dartat, die Einigkeit
inner der Arbeiterſchaft zu fördern, zu einem
Abſch m ebracht werden, der für die Zukuns die

beſten fnungen auslöſt. g.
Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

An r R nd8 z r Sdie Loſe gleicher Rummer u den

26. Ziehungstag

teilungen J und

In der heutigen Vormitt
über 150

8. September 1930

gpletun wurden Gewinne
gezogen

mm 10000 M. 166870 295188
101768s

jsss2 27788 261666
12810
18030

4 Gewinne

2 Gewinne zu M.10 Gewinne W.
268829 377

22 Gewinne zu 2000 W. 2418 57566 92081
37833 1658143 164287 210093 236460

608 6200 10527 13446
7 182665 185564 282222
353414 354928 384424

500 W. 23877 34216 40628 46826
5 79828 85478 86786 902
0259 114469 126963 181020150724 161262 171474

214248 219635

34 Gewinne ſt 1000 W.
72065 756332 163092 17175
305397 332711 344436

Gewinne zu84
49769 61464 6642

008 108062 11

307410
139

Oewinne zu 300 W. 2406 2719 6124 6293 14892
16529 31873 25027 30325 30996 33429

200810

2981
331596
8837

796

Grete wurden Gewinne
gezogen

Gewinne zu 78888 T 74568
S SDewinne 3 5000 W. 338077 312291 871949

2 303077

In der Nachmittn beutigen

i twurf ech 3000rung en n n a 788 428 aEuch auf, die der Or tion die 113auf, für die Zukunft ganiſa 220 Wu Hie s09 83116852 336402terungen ren und beſſeres zu en. 9118 13947 z 16Ebenſo liegt es mit dem Lohnvertrag. er 7 182206 4wird es harte Kämpfe abſetzen. darum muß aber 132388 33885 13 e381 173222
auch der letzte Mann hinein in die O tion. 4434857 247178 25 864 26658756 271Jene extremen Elemente, die da nach Kündigung 288180 3388 527567 334489 346129 37202

Stuctliche lotterie -Einz-ame Halle
Abramowitz, jetzt Grobe Ulrichstraßewollen. Erſte Vorausſetzung iſt vor allem eine

große, geſchloſſene freigewerkſchaftliche Front.
(Ecke Kaulenberg) Telephon 20 616



Annahme e e W adendi ungo. Seffnerſtraße Tei. W

Weit gereiſt. e e eJm Mühlgraben der Königs mäühle wurde nung 191s/19. Oberrealſchüle 1. 15, l breqht-Düxer
am Montagmorgen ein Kinderluftbalklon e e en on s

h e ehe h e e mn bei einem lonwettrennen, we an naſum e Berelſchul 2: 7,3. 4. Staffelläuſe der
läßlich einer Wohltätigkeitsveranſtaltu u blichenbahie ietentee Serergertaig enge. r ehe reſtattfand am Sonntagnachmittag 8 Uhr in Brüſſel h e. T geter): Albrecht. Dürer- Schule 1- L
aufgelaſſen worden war. In nahezu 15 Stundenhatte alſo der Ballon die walh Strecke zurüchgelegt. w r d der ubend, Johrgang 1818113: Beruſtſchule

der ädchen, 1912/15: Berufsr e e. Beeſen run ne Ball über die Schnur 1918/19: Albrecht-Dürer
h Zuitageage Whul 2 „Dürer- Schule 58 za; Jahrgang 1914/15:

nden die Reichs eAm t a rrrr e i Mittelſchule Lyzeum 52: 44.jugendwettkämpfe ihren Abſchl denLe n vorher hatten die einzelnen u ihre Leichter Verkehrsunfall. Geſtern gegen 17.20
Reichsjugendwektkämpfe veranſtaltet, um Uhr ereignete ſich an der Ecke Lauchſtädterden
Schulbeſten jeder Ältersſtuſe feſtzuſtellen. Die Straße und Tei traße ein leichter Ver
Schulbeſten traten am it ttka rsunfall. Eine Radfahrerin wurde von eineman bei dem es galt, als Stodtteſter b e weſen Das goh wide
Sonntag fanden nur die Schulmannſchaftskämpfe leicht beſchädigt. Die Schuld iſt auf die Unacht-

ſtatt. ſamkeit der Radfahrerin zurückzuführen.
ger e r n1. Vierkampf um das Stadtwappen: 2) tande wurde geſtern nachmittag die raur e h e T. 8. vor dem Lokal „Vaterland“ aufgefun

1916/17: 2) Albrecht Durer Sule 10 Veeret (Ein r be r wurde ſie der Polizei
nleiſtung 9.15 Meter); d) Oberrealſchule 66,80 Meter

Strohwitwers Abenteuer mit ühblen folgen
Antwort und beſorgt verſchaffte ſich H. Eintritt in
das Badezimmer. Er fand das Mädel allem An
ſchein nach durch die aus dem Badeofe

Ergebniſſe:

Ueber den geſtern gemeldeten Leichenfund
in der Wohnung des Betriebsführers Dr. H. in
Le una wird noch folgendes bekannt:

Herr H., gegenwärtig Strohwitwer, hatte am
Sonnabendabend gegen 9 Uhr im ChauſſeeGaſt
haus Wege in Weißenfels ein junges Möd
chen kennengelernt, in deſſen Geſellſchaft er ſich
nach Weißenfels begab. Jm Laufe der Unterhal
tung hatte ſich herausgeſtellt, daß das aus Er ſi
furt ſtammende Mädel mittellos war. Auf
Einladung H.s fuhren beide zuſammen nach Leung
und begaben ſich in deſſen Wohnung, in der ſich
der ſiebenjährige Sohn des H. aufhielt. Seine
Frau weilt ſeit einigen Tagen im Bade.

Zunächſt benutzte H. das Badezimmer und
ſchickte dann das Mädchen zum gleichen Zwecke in

Das anfängliche Geplätſcher in der
Wanne hörte plötzlich auf, auf Rufen erfolgte keine

zum a Grohleuna- Parlament
kine hedeutsame Rede des Herrn Cornely

Leung, den 9. September. Eine Reuorganiſation der geſamten Verwaltung
Die erſte Tagung des neuen Gemeinde

parlaments der Großgemeinde hatte nicht
viel zu tun. Es war nur der geſetzlichen Form
zu genügen, die neuen Gemeindevertreter 5 ver
pflichten und die Wahl anzuerkennen. Als Gaſt
wohnte Landrat Bähniſch der Sitzung bei. Von
den Gemeindeverordneten fehlte allein der Kom
muniſt Jährling. Er iſt auf einerland reiſe deriſen Wie verlautet, hat ihn
ſeine Partei zum „Studium“ der Tätigkeit eines
kommuniſtiſchen Gemeindeverordneten nach dort
entſandt. Bekanntlich iſt Rußland ja das ſtervaterland, von dem Leuna pweifello auch noch

lernen kann. Recht wenig fanden ſich die Nazis
ihre r en Ter S a on und c
e machten einen angenen uck.

Starke h it ü bekannt

von dem Erlebten getrieben, iſt
zurückgekehrt und hat
gemeldet.

konnte bisſlang micht erfolgen.

E Wahlkaneuen, anderen ne gen Re

t die Stellung der Partei ganz klar und eindeutig,t iſt a hkapital tden Sozialismus erſetzt wer

i

n wird ſich als notwendig erweiſen,ſt
und im Zuſammenhang damit wird die Frage ge

ler in ſächlicher und per-
r ehun ier nichtwneleren Sie Jft einer Landgemeinde

ch ein ſtarke h Auf der ſonnigen Jnſel Sizilien im
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Cor Mittelmeer gibt es eine gefürchtete Räuber-nely eriſfnete bie Sie r e de chen. nd Mörderdande, die ſich die Maft a nennt.

den rten wies er dann auf den Sinn der Vo ſie auftaucht, hinterläßt ſie ein geheimnis
Siguw hin und begrüßte die neugewählten Ge volles Zeichen.
meindevertreter. Jn ſeinen weiteren Darlegungen Wir haben nun zwar hier in Mittel
führte er unter anderem aus: deutſchland nicht ſoviel Sonne wie auf

Die Tatſache daß die neue Gemeindevertretung] Sißzilien, aber es ſcheint, daß ſich die Anfänge83 zutraut, mitten in dem die litiſchen einer Art Mafia dennoch zu bilden beginnen

e c Der Urſprung dieſer neuen Bewegung iſt inTage euwahlen zum dem vor den Toren Halles gelegenen Saal
kreisorte Nietleben zu ſuchen. Hier fan
den am Sonnabend Einwohner, die ſich zur
Sozial demokratiſchen Partei be-

den Gemeindevorſteher und die Schöffen
zu wählen,

ich, die Ueberzeugung auszuar den wärtige n tr
ſes auch in Zukunft nichts ändern

Die neue Gemeinde hat uns die längſt erſtrebte

und VereinfachungVereinheitlichun
der Verwaltung t; ſie hat das vielfach ge
i te und natürliche S ic en e

rungen vorgenommen werden können. Man
wird W
waltung
den formell einer Neuregelu

änderten Ve
änderungen am Platze
nahme des Hoheitsrechtes der unmittelbaren
ſteuerung wird die formelle Neugeſtaltung eines

Beziehung 8kün werden, ob nicht, den ver

heiten läuft dann gleichzeitig

einher. Jn ſeinem Erlaß vom 20. März 1930 hat
der preußiſche Miniſter des
zum Ausdruck gebracht, ich zitiere wortgetreu,

n aus g

umen u
r

einen
die Di
mit Ei

Vo
Eine reſtloſe Jdentifizierung der Toten, die den

nach Angaben des H. aus Erfurt ſtammen ſoll, nannte

mit
re an Stelle der alten, ſondern nur

1 auf demokratiſcher Grundlage. Wer an Stelle derre neu übernommenen Aufgaben der Demokratie die Diktatur ſetzt, leiſtet der Arbei

D
auf Grund der land für ihre Anſchauungen, Rußland undegen-Jtalien. Auffällig iſt, daß nur er mit 30,

einer Zweckverbandsverwaltung Einſpa40 und mehr

r mitmit Werſeelsg ſteht die Ne eines P
lichrechtlichen Trägers für da re Schulweſen n Geſtalt eines zwe ver
ande s zwi Stadt, Kreis und uns.
Mögen alle dieſe Aufgaben, über deren Löfun

art man verſchiedener Meinung ſein kann, von der

neuen n gehe b r“ reuſſes des entſprend, wür in der Form und ſachlich imnhalt Zurhhberdten und beſchloſſen ln

Du verpflichtete hierauf der Vorſteher r Sarg ege en BähGe evertreter.
niſch begrüßte mit r chen Worten die neue

dem L

Orts recht der alten Ver unSegen der Altgemein 8 on g unterziehenDabei muß auch in meterſen echt

iltniſſen Rechnung tragend, Ab8 7 ind ie Ueber
Be

us lanes und die Schaffung von neuen, eintlichen Realſteuerſätzen nolenkig machen.

Neben dieſen innergemeindlichen Angelegen

die lung des r mit der Gemeindevertretung, nun er an der erſten
t nd der ei Sitzung teilgenommen habe, ſo ſoll das beweiſen,Stade re nde Bad wehen der r i s der Gemeindeürrenber

Leuna entgegenbringt.
Die Gültigkeit der Neuwahl wurde nicht

beanſtandet. Mit dem Wunſch, die Schöffen
ling bald einzureichen, ſchloß Cornely die

itzung.

Noch ein Nazi Veamter.

Weiß Am Freitagabend um 8.30 Uhr,
acht, trug der Zollſekretär

e Markwerbener Straße 41II, den
obachter“ aus. Er ſteckte ihn in die

Gartentüren der Siedlu
n. Was ſagt die Behörde dazu

nnern
daß die kommunalen und finanziellen Be
z ungen zwiſchen uns und unſeren beiden

achbargemeinden im Norden und Süden jetzt
und für Zeit durch einen völl tkommunalen ſammenſchlu Gebietes der
drei Gemeindeweſen nicht zu löſen ſind, noch weni
ger durch die von Merſebur ngeftrebte Ver
einigung nur dieſer Stadt mit Leuna. Dagegeniſt darin 7 usdruck gebracht, daß wen
den Beteiligten ein SaſKenensgle

beizuführen iſt.

alſo im Dunkel der
Haacke,

Kämmereihö

Faculßreis
Landtagspräſident Bartels

ſpricht in Ammendorf
Die Kommuniſten ſchämen ſich, ihr übliches Spiel zu treiben

Ammendorf, den 9. September. Bevölkeru einer Diktatur fügen. Als dert 77 Redner e in Rußland ſei de gen
räſi- verelendeter als in Deutſchland, verſuchten d

z. Die Kommuniſten ironiſch zu lachen, ſie wurden
im aber zem als Bartels ruhig und beſtimmt

darlegte, füt ihn die Beho gen der kapi
chen Preſſe überhaupt deine Bedeutung

haben, ig aber auch die Tendenznachrich
ten der kommuniſtiſchen Preſſe. Für ihn gelten
nur die Aeußerungen ruſſiſcher bolſchewiſtiſcheret vor alem aber das Referat des ß ihrer i derte hen ſe

re
nahmen ihnen die Luſt dazu. r e er ine Er giterie rigSag oul rer „Niemals habe

n in der Welt ſo graue e Armut, ſo grenzen83 loſes Elend eher als in
ßland!“

der halben Welt, Rußland

ichte der Reich er
Getreide kaufen, weil ihre Menſchen vern

ſtagea hungern, das iſt doch dentlich genug.avagraphen 48 der marer Verfaſſung und
Den Widerſinn des „NaziSozialismus“ zeiche e Da noch treffender und Kaver.

n

tation ein tolles Gemiſch r
ſchrittlicher Tr Bartels ſetzte We dann
noch einmal mit den Kommuniſten, dem Pfahl im
Fle der Arbeiterſchaft, auseinander, wies auf
die Freude der Nazis über das neue KPD. Pro
gramm hin und zählte ihnen alle die Vorwürfe
auf, die wir ihnen machen. Leidenſchaftslos, ohne
Haß, nur die Dinge zeigend, wie ſie nd dieKommuniſten ſeer t i l l. Manch-
mal verſuchten ſie „ironiſch“ zu lachen, man merkte,

wie ungen das herauskam. Bartel ſchloß mit
der Aufforderung, alle Kräfte ſehen für den
Sieg der Demokratie, für die SPD.

Dienſt. hr ſtarker Beifall dankte ihm. Eine Disx die eine Szn gab es nicht. Gegen das Hoch auf die
haben ein Muſter SPD. verſuchten die Kommuniſten ihr „Rot

ront“, ſie drangen nicht durch. Die KPD. wirdſehr bedauern, hre Leute in dieſe Verſammlung
geSiat zu haben, viele davon ſind ſehr ſtill gewor

n und ſehr nachdenklich.

ührer en es vor,nd v77 dem

u waren zweifellos beabſichtig

Jn

e
en,

s geht in dieſem um die Frage einer onärer und fort
Demo

n dieſer Frage
ierung, es geht

atur?
alratie oder Br

m immer klar und eindeuti
iſtiſche Geſellſchaft und Wir z

t, nicht mit der Aufrichtung einer neuen

erſchaft einen ſchlechtenr Seutſhlen Art
iktatur anſtreben.

Arozent Analphabeten ihrer

Dienstag. den 9. Sept., abends 8 Uhr,
im Lokal Zur Sonne in Nietleben

T.

kennen und auch öffentlich von dieſem Be
kenntnis kein Hehl machen, ihre Haus
türen mit einem Plakat verziert, das
wir hiermit im Bilde der Weltöffentlichkeit
zur allgemeinen Kenntnis bringen.

Nach dem dieſe Plakate zierenden Symbol
ſcheint es ſich um Anhänger der „Roten
Fauſt“ zu handeln, alſo um S öglinge der
T ſcheka. Bemerkenswert iſt, daß die ge
heimnisvolle Bande ſich vornehmlich ſolche An
gehörige der Sozialdemokratiſchen Partei aus
geſucht hat, die wirtſchaftlich infolge Arbeits
loſigkeit beſonders ſchlecht geſtellt ſind. Daß
man durch die Plakate einen Druck ausüben
will, geht aus der Unterſchrift deutlich hervor.
Ob man allerdings damit Erfolg haben wird,
iſt natürlich eine andere Frage.
Es könnte ſein, daß dieſe neue, aus Sizilien
importierte Art der Offenbarung kommuniſti-
ſchen Geiſtes zunächſt nur auf Nietleben
beſchränkt iſt. Wäre das der Fall, dann
hätten die Spaßmacher in den Kabaretts nicht
unrecht, die mit dem Namen Nietleben ge
meinhin auf ein dort befindliches Inſtitut der
Provinzialverwaltung hindeuten und daraus
entſprechende Rückſchlüſſe auf die Geiſtesver
faſſung mancher Leute ziehen. In dieſem Fall

und die Sorgfalt, mit der man die Plakate
herſtellte, deutet eigentlich darauf hin darf
man um mildernde Umſtände bitten.
Im anderen Falle aber wird es Mittel und
Wege geben, der nächtlichen Mafia entgegen

zutreten. v.

III TIDT T TIIT INedner: 2eichstagsadgeordneter

Jacobshagen (ludwigshafen)
Die Bevölkerung ist freundlichst eingeladen

n ehe a ke eceeee M. tet ca c. cchee Sekt eeleccece elteecec el e Mecetetee

Gemeindeparlament Kroſigk.
zoſigr. In der letzten Sitzung wurde überdie Geldbeſchaffung für die nſtanoſesung

des Sportplatzes beraten. Kreisjugendpfleger
Bernhardt, welcher eigens zu dieſer Ange
legenheit nach Kroſigk gekommen war, legte der
Gemeindevertretung ſehr ausführlich dar, wie der
Sportplatz am billigſten und ſchönſten hergeſtellt
werden kann. Der Sportplatz ſoll richtig planiert
werden. ferner ſoll das Spielfeld eingezäunt und
eine Unterkunftshalle errichtet werden.
Nach reger Ausſprache einigte man ſich dahin. daß
erſt einmal an Ort und Stelle eine Beratung ſtatt
finden ein genauer Plan ausgearbeitet, und dann
e ſog emziernvg des Projektes ſichergeſtellt wer

n ſoll.Als zweiter Punkt ſtand die Grenzregulierung
zwiſchen den Gemeinden Kroſigk und Kalten-
mark zur Beratung Es ſollen ein Ackerplan von
etwas über einem Morgen, welcher bis jetzt zur
Gemeinde Löbejün gehört, der Gemeinde Kro
ſigk einverleibt werden. Ferner ſoll ein anderer
Ackerplan von 40 Morgen, ebenfalls Herrn Nagelgehörend welcher jeszt nach Löbefün gehört der

Gemeinde Kaltenmark zugeteilt werden. Dem An
trag des Herrn Nagel wurde gegen eine Stimme
zugeſtimmt.

chgepflaſterten Straße (Hohlweg)An der friſ
ſallen Pflaumenbäume angepflanzt werden.



RNie wieder Acrieg!

Kreistag des Reichsbundes in Wettin
Euch gewiß“ zum Kampf
riefen, die Kriegsopfer

iten, in denen
„Verſorgungsſtaat“ und dem „ſozialen

Am Sonntag trafen ſich in Wettin die Dele
ger Gäſte und eine große Zahl Mitglieder des

eichsbundes der riegsbeſchädig-
ten, Kreisverband Saalkreis-Merſeburg, zum
Kreisverbandstag. Der Saal war ſehr ge
chickt mit den Reichsfarben und dem Abzeichen des
undes geſchmückt. Ueber der Bühne ein großes

v m ſt Vuen“each einer muſikaliſchen Einführu achteder Vorſitzende rn der de
Mitglieder des Bundes und aller Gefallenen des
Welrkrieges. Stehend ehrte die Verſammlung die
Toten, iſe tönte das „Jch hatt' einen Kame-
raden“. Jn dieſer ſchlichten, einfachen Feier drückt
ſich ganj wunderbar aus, was den Reichsbund weit
über eine wirtſchaftliche oder Jntereſſengemein
ſchaft r Drückt ſich das aus was ihn zu
einer I igtion und einem Bund voll Kul-
turwillens, zu einem

Kämpfer für eine neue Welt
macht, das „Nie wieder Krieg!“ In ſeiner An
ſprache begrüßte der Vorſitzende dann die erſchie-
nenen Gäſte, ſo den Vertreter des Landrats,
den Bürgermeiſter von Wettin und viele an

)dere. Er in herzlichen Worten dem ſcheiden
den Bezirksſekretär Paul Werchan ſeinen Dank

aus und forderte den neuen Sekretär, Harten-
berg, auf, in die Fußtapfen ſeines Vorgängers
u treten. Reinhardt wies weiter auf die beſondere

utung T Kreistages hin, der 7 Tage vor
der großen Abrechnung mit denen ſtattfindet, die
rückſichtslos, rigoros und brutal den Kriegsopfern
die kärglichen Renten zur höheren Ehre des Profits
ber ekit der Reigen d ß bes folgte der Reigen der rüßungsreden.Sekretär Wergan ſagte e Den und ver
ſprach auch weiterhin für den Bund nach Kräften
zu wirken. Der neue Sekretär Hartenberg
verſprach ſeinerſeits, alle Kräfte in den Dienſt des
Bundes und der Kriegsopfer zu ſtellen.

Kreisleiter Tramp referierte über
die ſozialen Abba der Re

Er mahnte, ſich nicht in den bequemen Winkel der
n Neutralität zurückzuziehen. Gerade die

riegsopfer müßten intenſivſte Politik be-

Jedes Geſetz trifft die Kriegsopfer genau ſo wie die
anderen Volksgenoſſen. Gerade in dieſen Zeiten,
in denen die Beſitzenden, die ehemals mit der
ſchönen Phraſe: „Der Dank des Vaterlandes iſt

8

creis CuerfurtSchwerer Motorradunfall.
Gleina. Vorige Woche geſchah an der Tröllſchen

Windmühle ein ſchweres Motorradun-
glück. Der Muſikdirektor Stein aus Nebra be
fand ſich mit ſeinem Pferdegeſpann auf dem Wege
von Freyburg nach Nebra. Das Fahrzeug war vor
ſchriftsmäßig beleuchtet. Ein von Richtung Quer
furt kommendes Motorrad, geſteuert von dem 21
Jahre alten Maurer Hugo Koch aus Baumersroda
und beſetzt mit dem 26 Jahre alten Elektriker Georg
Erler aus Baumersroda, fuhr direkt zwiſchen die
Pferde des Steinſchen Geſpannes. Das Motorräd
wurde ſtark beſchädigt und die beiden Fahrer] Auto des
ſchwer verletzt. Auch ein Pferd wurde ver

Aufkommen wird gezweifelt.

Brandftiftung.
45 UNiederwünſch. Sonntag abend gegen e gebung unter

Gutbeſuchte Wahlkundgebung.
OberFarnſtedt. Am Freitag fand eine SPD.-Wa der ſtatt, die von i 130 bis 140
rfonen beſucht war und damit die größte bisr ſtattgefundene gen Wahl

die ebungden Film J Anfang war das Wort“; an
ein Referat von Fritz Brauerl1

r

fe war. Eingeleitet wur u
du
ſchließend folgte

Adolf Koppe, einer der Führer der Nazis, gibt zurück:
rſa nen nicht genug auf die

ntereſſen auf rupfte Republik“ ſch
chütteln wollen, in die reinigen und der mit führend im

unerhörte Wort vom tätig e w
und Anders

rochen wurde.
l müſſen die Kr

h werfen, für
Recht und für i
Tramp befaßte

lnen Parteien und
riegsopfern einſtelle

der Partei jede Stimme zu
riegsopfer ſinnfällig

druck gab, daß ſie den Kameraden Roß mann an
ihrer Liſte ſtellte.

ſitzende der Ortsgruppe Halle, Klemm, w

nahm ſehr energiſch naStellung gegen alle Notverordnungen,
ühr und wie er

ſchloſſen für die SPD.
tverordnung fallen!

n noch Ackermann
und andere.

m der Kreis
ntſchließung

Die heute anläßlich des Kreisverbandstages des Reichs

der ammeltenrere

fer ihre Stimme in

ren Willen: „Nie wieder Kr
ich der Reihe nach mit den ein

wie ſie ſich zu de
ſchloß mit der Au

ans Telephon, ſpricht. Nachdem das Geſpräch be zahlte die 4,80 Mk. als ob gar ni

en Krankenſchei endet iſt, bete
ttentottenſteuer.

ein, dann muß und wird die
leichen Sinne ſpra

Werchan (Ammendor
chlußwort von Tra

tag einſtimmig folgende
an:

die von der a
Notverord-wiſſentlicher Ver

Mißglückter Aberrumpelungsverſuch
Döllingen. Am Sonntag fand hier eine e bruch, einen komplizierten Beinbruch und einenammlung der SPD. t o

er (Halle) als Redner e war. ins Krankenhaus Lauchhammer überführt.

unſere Verſammlung erſt eine Stunde ſpäter erne werdex unte, weil die Eltern ihre Kinder Mütterberatungsſtunden
nach dem Lampionumzug nach Hauſe brachten. im September,

Liſte 1 der Sozialde
rtei, die ſtändigund an deren

Am Nachmittag wurde die
Der nächſte Tagungsort iſt Sch

perſönlicher Fragen, die
einzelne Mitglieder ſtellten. Mit der Aufforderung,
die Partei des Fortſchrittes, der Partei, die die

ſchüßt, der wirklichen Staatspartei
alle Stimmen zu geben, ſchloß

G Reinhardt die wirklich prachtvolle
treiben und ſich mit allen Problemen befaſſen.

Am Abend vereinte ein unterhaltender Teil die
Gäſte und die Ortsgruppe Wettin, der für die feine jeAusgeſtaltung beſondere Anerkennung debührt. Polizei

t.

Ein Verkehrsunfall ereignete
Motorradfahrer aus

r in ein Geſchirr. Ein Pferd
otorradfahrer wie Sozius muß-

ten ins Krankenhaus gebracht werden.

Großmüchelner Rundſchau.
Mücheln, 8. September.

gen 2.30 Uhr kam ein
mmandos Merſe

An dem Grundſtück Götze vorgerückten V r
Die Poliziſten gingen zu Fuß wortſpiel zugelaſſen, das inſofern höch nweiter. Dem Chauffeur gelang es dann, den Motor verlief, als dabei die Kommuniſten immer mehr Sozialdemokratie hier abgehalten. Für

wieder in Gang zu bringen. An dem Kleinſchen ins Hintertreffen gerieten und der Erfolg der Ver unſer Je war das ein wichtiges Ereignis,
Grundſtück verſagte jedoch das ganze Getriebe und ſammlung auf unſerer Seite blieb. Sie gaben ſich denn bekannt
das Auto ſauſte nach rückwärts. Um keine auf dem
Fahrdamm ſpielenden Kinder zu ü

wo
nachdem der

loſſen n durch re Trick r er verw
e forderten unverfroren einer neuen Ver j i äfti de pffohrts-mag auf, ohne den Wirt um ſeine Ge- e über die Beſchäftigung der Wo r

u fra en. haſt W 7 e 35
nd gemietet hatten, kam ihnen derGenoſſe Dreſhk e raſch entſchloſſen zuvor. Er T orgou

eröffnete ſofort wieder aufs neue unſere Ver-
ammlung und zwang die verblüfften und wütenen Norminuniſter ſich dareinzufügen. Wegen der Wer ſchimpft, hat unrech..

wurde verletzt.

burg nach Müche
ietzt, ſo daß es in Gleina zurückgelaſſen werden verſagte der Motor.
mußte. Stein, ſowie die MüllerTröllſchen Ehe
leute nahmen ſich der Verletzten an und veranlaßten
die erſte Hilfe, die von der freiwilligen Sanitäts
kolonne Steigra ausgeführt wurde. Sodann wurde
die Ueberführung in das Krankenhaus Querfurt der Chauffeur an dem Gaſtſchen
durchgeführt. Die Verletzungen des Erler waren Steuerung herumreiß
jedoch ſo ſchwer, daß ſeine Ueberführung in die
Klinik nach Halle notwendig wurde. An ſeinem

berfahren, mußte Verſammlu
rundſtück die

en. Er fuhr ge al pnüichen eheuto wurde nur müſſen, um bei ähnlichen Ueberra r dleicht beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Heft in der Hand behalten zu können. Fritz Schwahn (Delitzſch) wies ſehr treffend

edenfalls r
n ſich überall

mauer, welche einſtürzte.

Am Sonnabendnachmitt

dw T 2 heatſte

nten in der Bra aße. D. zuFaſt dreiviertel Stunde wurde die Um Goldenen Ankers“ zeigte einen beiſpielloſenſ erregte vielfach nur Heiterkeit. Als dann ein Ge
Maſſenbeſuch. 800 Perſonen waren erſchienen, die werkſchaftsangeſtellter, ein Sohn des verſtorbenen
mit Spannung der Vorführung des ſozialdemokra- Kommuniſten Ed. Wolfram, ſich als ſchlag

der Lieferwagen
gen einen
r Hydrantſder SPD.

27 Arbeits dichSt. Micheln] Sonnabend iſt die letzte SPD.Wahlkund z m wWahler ieſe
oche gebung in Falkenberg. Polizeioberſt a. D.Schützinger wird ſprechen. Faomiſien-Nackkrichtem.

Schweine
September hatte

haltungen mit
h Leſamtzaht der Schweine

21

re Slebenwergo
Die Kriegsopfer zur Reichstagswahl Wie telefoniert ein Naziführer umſonſt

Falkenberg, den 8. September. geführte r nach Halle 4,80 koſtet. Der Ober
s hat r nach Halle„ge-telephoniert ſondern nach ühlberg der Herr iſt

mpfen kann der Deutſ land von Mühlberg angerufen worden.“ Doch das
i dritten Reich“ Fräulein vom Amt antwortet: „Der Herr hat mitill, der beſonders die Sozialdemokratie Mühlberg geſprochen und gleichzeitg ein Geſpräch

denkende beſchimpft, und der in Ver nach Halle angemeldet.“
erade bei dieſer Reichstags ſammlungen von „Sauſtällen“ ſpricht, die „ausge Der Sachverhalt war nun ſo. Koppe hat mit

ie miſtet“ werden müßten, iſt ſelber ein eigenartiger Mühlbe geſprochen und hat dann ein Geſprächihr e Wiahenſchaſten Zufall kam man hinter mit Halle angemeldet. Dem Ober aber erzählte

Kommt er eines Tages in ein bekanntes hieſiges zo tel, wo er oft telephoniert, läßt ſich den Tele bezahlen zu laſſen, er würde von Mühlberg no
er, um dem Jnhaber des Telephons das re

einmal angerufen werden. Koppe hatte ſomit die
anzurufen.

elephonzelle telephoniert, kommt

rieſe dent c ange w. x Abſicht, den Jnhaber des Hotels um das Telephon-

Aus geht in die rwieder heraus und ſagt zum Ober: „Frieſe war Uebrigens hatte ſich der Ober ſchon ſeit längerer
nicht da. Er wird mich aber gleich anrufen. Jch gert gewundert, wo die hohen Telephonſpeſen her-

den Schlüſſel behalten.“ Und richtig,ka
nuten klingelt's. Adolf Koppe t manches klar. Er ſtellte Koppe z appe

geſpräch, alſo um die 4,80 Mk. zu bringen.

men, die nicht eingetragen waren. Be v ihm

ts geweſen wäre.
ſoblt er ſein Telephongeſpräch von Die anderen Geſpräche kann er ihm ja rig nach

f. und ſeine Bierzeche und geht. Kurz danach weiſen. So ſehen die Männer aus, die Deutſch
lt es. Der Ober geht ans Telephon. Es land erneuern wollen, und die das „dritte Reich“
t ſich das Amt, das teilt mit, daß das ſoeben aufrichten wollen!

Dr. Hertz in Mückenhberg.
Mittwoch, den 10. September 1930, spricht bei Roloff in Mückenberg
abends 8 Uhr der sozieldemokrafische Spifzenkandidat Dr. Hertz. Alle
Orte des Ländchens befeiligen sich an dieser Versammlung. Sorgt für
Massenbesuch!

Kiefernbruch. Durch das Krankenauto wurde er

Mittwoch, den 10. September, vormittags 10 Uhr, in
e bigau, Sprechzimmer Dr. Lange; nachmittags 2 Uhr in
ock wi tz, Schule; nachmittags 3 ühr in Gröden, Haſtof Weiße; nachmittags 4 ihr in Ortrand, Rathaus.

onnerstag, den 11. September, nachmittags 8 Uhr, in
eranho en. Da keine mittags 2 Uhr, in Lieben werda, Fürſorgeamt;

ammlung und ihren ganzen ars aus dem Döllingen, Schule. Dienstag, den 16. September,

a war, u ſie ſich von ihrer r mittags 4 Uhr in Mühlberg, Sprechzimmer Dr. dent
n off. Freitag, den 19. September, nachmittags 8 Uhr,er bald ruhiger iſterwerda, Präparanden Anſtalt. enstag, denentſchiedenen Widerſtand unſerer Anhänger ſtießen. 23. September, nachmittags 2 Uhr, in Falkenberg,

Unſer Verſammlungsleiter gab dem kommun ſti Rittergut.
utmütigerweiſe eine volle Stunde Tuberkuloſeſprechſtunden im September.

zzr giaen Zeit. Montag, den 15. September; Montag, den
September; Donnerstag, den 25. September und Möntag,ſchweren konnten. den 29. September.

mer, völlig ruhi per dagegen fielen gſeinleipiſch. Eine Gemeindevertreter
eferenken ſtändig gung findet Mittwoch, den 10. September,

Doch er z ſich durch. Seine ahends 88 Ühr, bei Henſel ſtatt. Unter anderem
ten die Kommuniſten, ſteht auf der Tagesordnung: Beſchluß und Stel

orſitzende die Ver m ge lungnahme betr. Ablehnung eines Liſtennachfolgers
ſchen. zum Eintritt in die Gemeindevertretung und Be

rwerbsloſen.

it wurde nur ein Frage- und Ant Belgern. Eine intereſſante Wählerver-t intereſſantſ ſammlung wurde am 6. September von der

ich iſt in unſerm Bezirk Belgern der
ufrieden, als nach 12 Uhr die Ort, wo die kommuniſtiſche Bewegung amnen u Jeſglſer wutde meiſten ins Kraut geſchoſſen war. Weil von den

r Fall, daß puſe Ge Kommuniſten ein Stoßtrupp gebildet wurde, um
as Hausrecht ſichernſdie Verſammlungen anderer Parteien zu ſtören,Sunn das war auch Polizei erſchienen. Der Referent

darauf hin, daß früher die Polizeiorgane berufen
waren, die freie Meinungsäußeru u unterDer ſiegreiche Tonfilm. drücken; e haben ſie e ſchützen. Jm

Falkenberg. Die Tonfilmvorführungſ Verlaufe der Ausſprache ſu te der Kommuniſt
am Montag im großen Saal des Schneider die SPD. zu verunglimpfen. Er

fertiger ſozialdemokratiſcher Redner betätigte, ging
tiſchen Parteifilms folgten. Stark war der Beifall n wüſtes Gegröle der Kommuniſten über Ver
und begeiſtert ſtimmte man in das Hoch auf diergt und Bonzentum“ los. Genutzt hat es ihnen
Partei ein. n nichts, denn viele m 7 en aus dem

mmuniſtiſchen chon die richtigen
erſammlung wird beſtimmt

lerfolg der Sozialdemokratie beitragen.

7

ria Straube; Paul Bank.Merſeburg: Marvrü chmann. rlSturz von der Foörde cke. Sitet r P i c f. K r
Kleinleipiſch. Von der neuen Förderbrücke

ſtürzte Montag vormittag r der De g geſt. S r e uſen: ſt.unteren Bandſtraße an der Brü r Arbeiter rrmann. a uPerl 12 Meter ab. Er erlitt einen Oberſchenkel Ka n ine vugene Minne Ziege ter Mergere

rger; rinann Bucher. Dölau: geſt.S Keil. a m r Berta Sqhiaei.
Otto Reiche.
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Die große Lokomotivwettfahrt, die jetzt im Sep
tember vor hundert Jahren von der neu gegrün-
deten VLiverpool Mancheſter Eiſenbahngefellſchaft
ausgeſchrieben war, gilt heute allgemein als das
eigentliche Geburtsdatumder Eiſen

n. Dieſes Geburtsdatum beſtünde zu Unrecht,
wollte man etwa annehmen, es ſeien bei dieſer
r. zum erſten Male brauchbare Loko-
motiven über den eiſernen Schienenweg dahinge
brauſt, denn tatſächlich iſt

die erſte Lokomotive von Richard Trevithik
bereits im Februar 1804, alſo 25 Jahre früher,
als eine Grubenbahn einer Zeche in Wales in

Betrieb genommen worden.
Sie zog mit einer Geſchwindigkeit von 7 Kilo

in der Stunde 20 mit Kohlen beladene
Wagen.

Ibſt eine Stephenſonſche Eiſenbahn beſtand
e ſeit 1825. Doch dies alles ſind mehr die

rſtadien des modernen Eiſenbahnverkehrs, der
tatſächlich erſt nach Jnbetriebnahme der Eiſenbahn
Liverpool-- Mancheſter ſeine Weltverbreitung be
kam. e alſo gilt der Augenblick, in dem die
neue W chaft ſich auf Grund der Wett-
kampfergebniſſe in Rainhill zur Jnbetrieb-
nahme der neuen Linie mit Lokomotiven vom Typ
der ſiegreichen Stephenſonſchen „Rakete“ entſchloß,

er Augenblick der Geburt des Eiſenbahnver
rs.
Als ein ganz großes Ereignis wurde dieſe

Wettfahrt denn auch in der Oeffentlichkeit ange
ſehen, und dementſprechend war der Menſchenan

Eine der primitiven, im 12 KilometerTempo dahinſauſenden Lokomoti

100 lIahre Eisenbahn
Wettfahrt der ersten Lokomotiven Die „Rakete“ siegte mit 30 Melen in der Stunde
Schnelle Vervollkommnung des Lokomotivenhaus Prohleme der modernen Lekomotive

in Reichweite des Maſchiniſten, Maſchine und
Keſſel müſſen auf vier oder auf ſechs Rädern
ruhen, 6. der Dampfdruck muß mit Hilfe eines
Druckmanometers angezeigt werden, 7. die Ma
Gr darf nicht mehr als 550 Pfund (12 000)

vk) koſten.
Die Bedingungen waren auch für damalige

i nicht gerade glänzend. Jmmerhin fanden ſich
ür den erſten Tag der Wettfahrt, den 7. Oktober

1829, vier Konſtrukteure mit ihren Maſchinen ein,
deren Namen allein ſchon auf die großen Hoff
nungen hinweiſen, die ihre Erbauer damit ver
knüpften. Favoritin war die von Braithwaite und
Ericſon h „Novelty“ (Neuheit), danach
Stephenſons „Racket“ (Rakete), ferner die von
Timothy Blackworth, einem früheren Werkmeiſter
Stephenſons, beraute „Sanspareil“ (Ohnegleichen),
endlich Burſtalls „Perſeverance“ (Beharrlichkeit).

Gleich im Anfang wurde deutlich, daß es der
„Perſeverance“ an „Durchſetzungsver
mögen“ gebrach. Ohnegleichen war auch die Lei-
ſtung der „Sanspareil“ nicht. Auch ſie fiel
bald beſchädigt ab.

Nur die „Rakete“ von Stephenſon und die
„Novelty“ blieben in Fahrt. Mit einer Ge
ſchwindigkeit von 28 engliſchen Meilen brauſte

die letztere plötzlich dahin,

ſo daß es einen Augenblick lang wirklich ſchien, als
würde ſie den Preis davontragen. Wäre ſie nicht
einem Maſchinendefekt zum Opfer gefallen, ſo
hätte ſie dennoch hinter der größeren Geſchwindig-
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ven von 1830 bei ihrer
Jungfernfahrt nach einer zeitgenöſſiſchen Darſtellung.

unter damaligen Verhältniſſen ungeheuer.
Aus den beiden Rieſenſtädten Liverpool und Man-
cheſter und den naheliegenden Ortſchaften waren
die Leute e An nach Rainhill einem
Dorf nahe Liverpool.

Das Ausſchreiben ſetzte einen Preis von 500
Pfund (Zehntauſend Mark) für den Konſtruk

teur der beſten Lokomotive aus.

Bedingung war 1., daß die Maſchine ihren Rauch
ſoviel wie möglich verbrenne (alſo die ren-

te Feuerung entfalte), 2. daß eine 6000 Kilo
ramm ſchwere Maſchine im Stande ſein muß,

und Nacht ein Gewicht von 20 000 Kilogramm
mit einer Schnelligkeit von 16 Kilometer zu ziehen,
3. der Dampfſdruck muß 358 Atmoſphären be
tragen, 4. es müſſen zwei Ableitungsklappen vor
handen ſein, und eine davon der Sicherheit halber

a

keit von 80 engliſchen Meilen, die die Stephen-
ſonſche Rakete erzielte, zurückbleiben müſſen. Die
Paſſagiere, die ſich ihr anvertraut hatten, erzählten
nachher, daß ſie wirklich nicht anders geglaubt
hätten, als daß ſie mit der Rakete „durch die Luft
flögen“. Stephenſons Rakete hatte im Gegenſatz
zu ſeiner erſten im Jahre 1814 konſtruierten Lo
komotive bereits das Problem des direkten
Kolbenanhubs auf den Radexzenter gelöſt.
Auch wirkte das große vordere Triebrad zugleich
ſchon als Schwungrad.

Erſt die unaufhörliche Verbeſſerung des
Schienenweges und die dadurch ermöglichte Kon
ſtruktion immer Maſchinen hat nach und
nach die Leiſtungsfähigkeit der Stephenſonſchen Lo
komotiven ſo weit gefördert, daß er ſchon bald
darauf eine dreiachſige Lokomotive im Gewicht von
11 000 Kilogramm, die eine Zugkraft von über

e

brik ab
das Gelächter und

en Wettfahrten von Rainhill
über da rfagen

200 000 Kilogramm aus der
C konnte. So 83 au

ie Spottluſt der zu

Uebertragung. Die Ergebniſſe des Studiums dieſer
beiden Fragen ſind die Heißdampflokomo-
tive und die Turbinenlokomotive. Beide
Syſteme ſind bereits mit Erfolg erprobt worden.

Jn England ging man noch einen Schritt weiter
und bildete die äußere Form der Lokomotiven, nach
den Erfahrungen, die man im Automobil, Fl

ug- und Schiffsbau gewonnen hat, um. Dten dieſer Lokomotivenart trägt zur Er
höhung der Fahrgeſchwindigkeit erheblich bei.

Ein Behälter für 5 500 000 MAubik-

meter Gas.
trömten Menſchen 4 „Per üher bezog die Stadt Calgary in deneverance“ und der „Sanspareil“ war, ſo groß da Vereinigten Staaten große Mengen Naturgas aus

n das Staunen und die Begeiſterung r die den nahen Gasquellen von Bow Jsland, die aber„Rakete“. mit der Zeit verſiegt ſind. Jn einer Entfernung
E.

n

„The HuſhHuſh“, die

Ein Jahrzehnt ſpäter waren überall in den eu
ropäiſchen Kulturſtagten und in den i
ten Staaten von Amerika Eiſenbahnſtrecken
W Betrieb oder zumindeſt im VBau.
Mit der Entwicklung der Technik hat natur

gemäß auch der Lokomotivenbau große Aenderungen
erfahren. Während ein Land, wie die Schweiz,
durch beſondere Verhältniſſe begünſtigt, das Eiſen
bahnnetz vollkommen elektrifiziert bemüht man ſich
in Deutſchland noch um die Weiterentwicklung der
Dampflokomotiven. Zwei Probleme ſtehen da im
Vordergrund: die rationelle Antriebser-

neueſte Lolomolive des ſchrellſten guges der Velt, des
Fliegenden Schotten“.

von 224 Kilometer entſtrömen aber auch jetzt n
roße Mengen von Erdgas dem Boden, die
ine Verwendung finden und daher verloren

gehen, Jetzt hat I der h die Erlaubnis erhalten, dieſes in der Einſamkeit nutzlos ver
ſtrömende Gas durch eine Rohrlettung nach Cal
ary zu leiten und als Gaſometer die rieſigen

in der Erde zu benützen, die früher
nunmehr aufgebrauchte Gas in unmittelbarer Nähe
der Stadt enthielten. Die Geſellſchaft wurde ver
flichtet, ſpäteſtens am 1. Mai 1931 mit der Um

zeugung und eine möglichſt hohe Auswer-
tung der Antriebskraft durch verbeſſerte

Einem Telegramm aus Havanna zufolge iſt
es dem Techniker Ludwig Claude jahre
langen vergeblichen Mühen gelungen, die Vorarbei-
ten für eine von ihm geplante iſothermiſche

Elektrizität aus dem Golfstrom
Vorarbeiten für eine isethermische Krafistation im Golfe
von Matameazas beendet

flun u beginnen und jährlich mindeſtens fünf
linhalt Heillidnen Kubikmeter Gas. in dieſe unter

irdiſchen Naturbehälter hineinzupreſſen.

Er hat zu dieſem Zwecke eine 2 Kilometer langeMetallröhre von 160 em Durchmeſſer ins Meer ver

ſenkt. Die Verſenkung dieſer Röhre bot ungeheure
erſtemal mißlang der

Kraftſtation im Golfe von Matam-
e a zas auf Kuba zu beenden.

Die Grundlagen des Claudeſchen Projektes ſind

nde: n den topiſchen Gewäſſern eg. der r h rfl
Tiefe ein gewaltiger Unterſchied. end a

der Obe das eine Temperatur vone
es in einer Tiefe von
von 5 Grad

W Das

u

„tamcazas eröffnen1000 Meter eine Te ur lſtusClaude will nun durch die techniſche Ausnutzung dieſes ſtarken Wärmegefälls ein Kraftwerk eher

rſuch
da die eingeborene Beſatzung die Claudeſche E
ition ſabotierte. Das zweitemal mißlang es eben

falls, da die Manöveranweiſung Claudes von der

ndlich ſind di We e ite
en Vehug ken Wehen einem

n
Kürze das iſothermiſche Kraftwerk im Golf von Ma

t zu können, das ein neues Ka
n der techniſchen Ausnutzung der Natur dari



Sparsameit gegen die Waäiſer
wird War

feſtzuſtellen.

geſteckt, der Uwerde er wird den

Wer
iſt, wählt in ſei te

tieſen beſor
Rathausſtraße, bis Freitag, 18 uhr, zu finden.

h hhlt wird natürlich die Liſte 1.

„Wo wird gewählt
Bisher war es i üblich, di i Mgelangen die baren der Seite mo re tereln

Frütz Tarmow
Vorſitzender des Deutſchen Holzarbeiter- Verbandes wird am Jreitag, 20 Uhr,

im „Volkspark“ ſprechen über: „Wirtechaft, Bewerftscckaftern
mm Reicckstogsesrwaſtem“ und die Dinge beim rechten Namen nennen.

Salzburger Volkskunſt
ulverein Südmark ver-

iſt, die Wahlſaulheit zu ſtärken.

kollegien zu richten.
geſtern abend einen Salzburgerſan Korr. Sike frei itwoqh nachmittag von 335 Uhr

gm Namen des Volkes!

Woundwiewird gewäfßlt?
1zeit i abdructen. Die Wahllokale waren alſo leicht

Für dieſe Wahl hat man einen an
tereinant deren Weg gewählt: man ſchlägt die ſonſt den Zeieins die eng e e witt, inden ngen üö ergebene Vetanntmachung nur an den

in den Kreis m 1 ein nſchlagfänlen an.

I reis erbezeichnet. Man darf auch Ob dieſes Verſahren billiger iſt, vermögen
der Bleiſtift abgeb iſt, wir nicht feſtzuſtellen, zweifellos iſt es aber unn Be i n ſprak tiſcher Viele alte und kranke Leute ſt

darf nicht ver jetzt einfach nicht in der Lage,her über feſtzuſtellen. Viele Arbeiter en a
nach dem 15. Auguſt innerhalb Halles z. Lied V. Perlen len i S a angeboten und andere demokratie geſchloſſen.

vorher einen Debllokal zu erfahren. Dazu kommt noch die daß Kunzke Geld habe. Am näch
n. Dieſer iſt im Wahl Schwierigkeit, auf den Plakaten ſeine Straße zu

Wir bedauern dieſe ve rſehlte Maßnahme,6 er n in e ne
bedauern ſie um r, als ſie du um dort zu übernachten. Hier will er verſut r T haben, dem K. eine Handtaſche in der er Raſier
am 14. September wählen ſoll, ſagt der geſunde

c wo man zu wählen hat, ſiehe

der erforderlichen Zeugniſſe an die Provingziaſſchul

Der Mörder von Lebuſa
Wie der Mord geſchah Eine Wanderburſchentragödie

Von der Kriminalpolizei in Halle er-fahren wir: CAm 6. September iſt Friedrich Lüdtke, der

h ne gen r r rau enen Friſeu unzke von Stendawo er feſtgenommen worden war, nach Halle Veller Erfolg des SPD. Tonfiims
überführt worden. Seine angehende Vernehmungj Der von der SPD. am Sonnabend in der

t am Sonntag durch die Kriminalpolizei in Halle „Stadthalle“ angeſetzte Filmabend war ein
tattgefunden. Er gibt an, daß er vom 7. zum gutes Zeichen für das Jntereſſe an der Wahl. Der

Juni zuſammen mit dem Getöteten in der Her Saal war dicht beſetzt. Alle Filme wurden mit
berge in Liebenwerda übernachtet hade. Er großem Beifall aufgenommen. Die Veranſtaltu

be dort geſehen, daß Kunzke Bier ausgegeben, wurde mit einem dreifachen Hoch auf die Sozial
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be. raus habe er geſchloſſen, Anſchließend fand noch eine Beſprechung übern leſen die noch notwendigen hlarbeiten ſtatt. Alle
unzke nach Kirchhain gewandert und beide Parteigenoſſen und -genoſſinnen werden erſucht

ätten dort in der Herberge übernachtet. Am 9. in dieſer letzten Woche ſich reſtlos in den Dienſtfätg ſei er zuſammen mit K. in Richtung Dahme, d ſtellen, die Säumigen aufzurütteln
n.

Wieder eine Pleite der KPD.
meſſer, Raſierapparate und Geld verpackt hatte zu Die KPD. hatte für Freitag die Veranda
entwenden. Von einer umgelegten Kiefer will erſder Stadthalle für eine kommuniſtiſche
ch einen Knüppel zurechtgeſchnitten haben, mit gugendveranſtaltung beſtellt. Auch hier
dem er dem ſchlafenden K. einen Schlag auf den großes Fiasko, denn es waren zwei ganze Beſucher
Kopf verſetzt hat, ſo ſtark, der Knüppel amſerſchienen.
unteren Ende abbrach. Weil ſich K. nach dieſemSchlag bewegte, will er ihm einen zweiten Schlag. Auch ein „Schwarzfahrer“. Am Freitag wurde
verſetzt haben. Dann will er ihm die Taſche unterm in der Ziege traße ein Motorradfahrer wegen ver-
Kopf hervorgezogen haben. Neben K. hätte ein botswidrigen Fahrens angehalten. Da der Fahrer

weder Ausweispapiere noch Zulaſſungsſcheine hatte,kleines Küchenmeſſer gelegen. Dieſes Meſſer will et das Rad zunächſt ſichergeſtellt.
Lüdke nunmehr in die Hand genommen und dem
K. noch einige Stiche in die Bruſt verſetzt haben.
Beim letzten Stich hat er das Meſſer in der
Bruſt ſtecken laſſen. Der Mörder hat dem
Opfer die Kleidung bis auf die Unterhoſen aus

pogen und die Kleidung und ſonſtigen Gegen
zuſammengepackt. Dann hat er die Leiche

n hohes Heidekraut in eine Bodenſenkung gelegt
und mit Stroh bedeckt.

Lüdke iſt dann weiter gewandert und will auf
einigen Stellen auch in der Landwirtſchaft, immer
aber nur kurze Zeit, gearbeitet haben. Jn Boizen

Leipzig
Mittwoch: 10.50: K. Faulſtich: Herbſtmoden. 11.45:

Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12: We Szigeti
und Vaſa Prihoda ſpielen r 12.55: Nauener

eitzeichen. 13: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Randſtaaten. Die Ausla vereine dieſer Rand Geſellſchaft i ctr burg wurde er wegen Bettelns feſtgenommen, wo h W. Aen e er ehe Lererobnder: Zitaten entfalten eine rege Tätigkeit, die ihnen r ſt e de e Weber 9 es Wert u n gen dem iret 2. n gute de Rachiitteg

rch die finanzielle und ideelle Unterſtützung ihrer voümächtigter: Rechtsanwalt Suſtet Halle gegen ehten Nacht vor ſeiner Verhaftung hat er in Jeitgrgebe en Ziele o Auge Vet
r bedeutend erleichtert w rd. er die e Druckerei GmbH. in Ha 8 8 ſtunde. 19.06: Dipl.-Landwirt Franz Fluß, Leipzig: Reklame

D. hat es nicht ſo leicht. Wir fügen hinzu: Märkerſtraße 6/7, vertreten dur
führer, Bekure an die Kreiſe wen anralt Dr. ackenheim und Goldberg in Ha

tützt, lich das erbpacht haben, die angeblich die deut

Wie wertvoll, wie erhaltenswert die Eigenart
und das alte, überkommene Kulturgut der Be
völkerung gerade Südtirols iſt, das ieſen die
Darbietungen des Abends. Acht Tanzpaare, in

ren Trachten recht anziehend, d ten zu den
o

3

vi Da eſſors Dr. Beyer für Recht erkannt:
e

33 von 1000 Mk. für 437

längen der a d i z„Sahzburger Figuren den „Lung Reif ſplanmätang! un andere Die Chöre und Voltoleher

wagg ein Genuß.
ie Veranſtaltung propagiert den Anſchluß an

Deutſchland und die Grenzregulierung. die
Frziſe die hinter dem ſtehen, das mit ihren Zuſtellualten Mitteln, mit Revanchegeſchrei und nationa 8 g
liſtiſchen Phraſen etwa in der Art des Seekadetten Drucke wie den Aufſah: „Keine Aufträge an
de ranus erreichen?. Wir bezweifeln das. Wir ſfaſſungsfeinde den erkennenden Teil des ürteils verſetzt haben.
e uern u u Frzar, d5 gen u 'vn zu einem guten Teil mit ihrem Willen, zu We zeinem guten Teil durch die Mache i e exfolgenden Veröffentlichung in der
Kreiſe eine Domäne der nationaliſtiſchen Parteien
und Kreiſe iſt!

Prüfungen ſür Privatmuſiklehrer. Am 22. Ot die Beklagte, zu ein Fünrftel die
tober ſowie am 4. November 7 7 in Stettin Urteil iſt r rer lägerin.

und in Magdeburg ſtaatlichen Privatm rer vorläufig dockiuner ſtatt. Fkerbungen u amee Sitten gez. Dr. Beyer, Gerichtsaſſeſſor.

lle, GroßeſStendal übernachtet, wo er erkannt und feſt
ch ihren e genommen wurde. Ein zweiter Handwerksburſche,

t des Landvichterg Schoke und des Ge
eklagte wird bei Vermeidung einer Geld piden, verrohten, aber doch geriſſenen, abgefeimten

blattes“ vom 17. September 1989 zu unterlaſſen. dem Arbeiter Hermann Nagel,

n das er ihm abgenommen hat, den Hals durch
Klägerin abgewieſen. ſchnit ten haben. Die Angaben des Lüdike deckenDie Koſten des n trägt vier Fünſtel vollinhaltlich mit dem Inhalt der vorliegenden

8

tsleiſtung von 4000 Markleinem dritten Raubmord, der im Mai

und Wirtſchaftsentwicklung. 19.30: Liebeswalzer (das Leipziger
Rundfunkorcheſter). 20.30: Hermann Linden, Frankfurt a. M.:

1. Pariſer Menſchen mit bequemerLebensform (Sprecher: geieß Krahé). 21: Konzert. 22: Zeit
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An

ſchließend bis 24: „Berlin amüſiert ſich.“

Mittwoch: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30: Funk-
Eragt. 7 bis 7.30: Frü 9 bis 9.25: Schulfunk.wa 10: z der r der Völkerbund-ta uns in Genf. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35bit 10.45: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55:

Schallplattenkonzert: Szenen aus die „Meiſterſi von
Nürnberg“. 3 etwa 12.25): Wetterbericht. 16
piattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Am Mathe
matik (D). Studienrat Georg Thiel. 15.80: und
Börſenbericht. 15.45: Was die moderne Wohnung und 75:
erung von der Hausfrau verlangt. Greta 16:Neue Wege im Muſikunterricht. Dr. Hans Fiſcher. 16.30 bis
17.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Aus der
Werkſtatt der Kammeroper (II). Frhr. von Gudenberg und
Mitwirkende. 18: Wie ſchützt man ſ8 vor Verluſten im
Kreditverkehr? Dr. Mevert. 18.30: Rechtsfragen des Tages.

er als Mittäter verdächtigt wird und der zuſam traßengeſtalten. 2.
men mit Kunzke und Lüdke in Liebenwerda über-
nachtet hat, iſt bereits am 2. September in Köln
auf das Ausſchreiben der Kriminalpolizei feſtge
nommen worden.

Lüdke machte bei ſeiner Vernehmung einen ſtu

Der Mörder Friedrich Lüdike hat einen
weiteren Raubmord, begangen am 11. Mai 1926 an

eingeſtanden.
Lüdike will Nagel auf der Wanderſchaft in der Rich

eilfron.Jrkizrt Dr un ar r9.30: mt n n eerzget hen will er Nagel einen Schlag auf den Kopf vo erung ſein? David Stetter, 195: Se 20:
Nagel ſei durch den Schlag betäubt Köln: Welſter der Hherelte ein Hut t üflatten,

geweſen. Lüdike will dann Nagel mit einen Meſſer, 29.30: Köln: Der en. revon Franz SchöntF. Berlin amüſiert ſich.“

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
n. Lüdike kommt wahrſcheinlich auch noch für an n e e e et er

r Provinz, Sport,
und Paeprewegurß x Fro ſämtlich in Halle.

rantwortlich für den Anzeigenteil: r Künne, lIe.Druck und Serigg de Druckerei- Geſellſchaft mbH.,
roße Märkerſtraße 6/7.

1926 in der Nähe von Uelzen begangen worden
iſt, als Täter in Frage.

De tschlands meistgerauohfe
Cigarefte M. d
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Mieter!
Von Richard Lipinſti.

Jetzt gilt es zu handeln. Es nützt nichts, ſpäter
zu jammern. Viel ſteht bei der Reichstagswahl für
euch auf dem Spiel; denn der neue Reichstag ent
ſcheidet über euer Schickſal.

Am 30. Juni 1931 läuft das Mieterſchutz und
das Mietengeſetz ab. Die Regierung Müller wollte
die Geſetze bis Juni 1982 befriſten. Auf Betreiben
des Zentrums kürzten die bürgerlichen Parteien die
Friſt um ein Jahr.

Warum dies geſchah, das plauderte der Führer
der Wirtſchaftspartei, Juſtizminiſter Bredt, aus.
Er erklärte in einer Verſammlung, daß der

neue Reichstag den Mieterſchutz und die öffent
liche Wohnungswirtſchaft beſeitigen werde.

Bei der ungeheuren Wohnungsnot, die noch
durch die Dauererwerbsloſigkeit verſchärft wird, be
deutet das für die Mieter die ſchutzloſe Auslieferung
der Mieter an die Großhausbeſitzer, den Beſitzern
der Mietkaſernen.

Und das ſoll geſchehen, obgleich der Reichstag
am 20. Dezember 1929 durch Annahme der Richt
linien für den Wohnungsbau anerkannte, daß die
Wohnungsnot längſt vor dem Kriege beſtand und
durch die Droſſelung des Wohnungsbaues während
des Krieges verſchärft worden iſt. Der Reichstag

ſtellte feſt, daß J500 000 Familien keine eigene Wohnungen haben,

750 000 Familien in überfüllten Wohnungen
haufen,

300 000 Familien in längſt abbruchreifen Woh-
nungen verbleiben müſſen, die längſt polizeilich
geſperrt waren, weil ſie kein anderes Unter
kommen fanden.

Dieſer Bedarf wird verſtärkt durch den jährlichen
Mehrbedarf von 225 000 bis 250 000 Wohnungen
infolge Eheſchließungen. Jn den nächſten zehn
Jahren müßten jährlich 450 000 Wohnungen gebaut
weyxden, wenn die dringendſte Wohnungsnot behoben
werden ſollte.

Hunderttauſende fleißige Hände warten auf
Arbeit, die Hälfte der Bauhandwerker iſt

arbeitslos.

Warum? Weil der Wohnungsbau nur ſpärlich in
Angriff genommen worden iſt. Der frühere Reichs
bankdirektor Schacht hatte den Auslandskredit den
Gemeinden abgedroſſelt, ſie mußten hochverzinslichen
deutſchen Zwiſchenkredit aufnehmen und verwenden
jetzt die Einlagen der Sparkaſſen zur Umſchuldung
dieſer Kredite. Mindeſtens 300 Millionen Hypothe
kengelder gehen in dieſem Jahre hierdurch dem
Wohnungsbau verloren. Die rieſige Arbeitsloſig
keit, die große Zahl der von der Arbeitsloſenver
ſicherung ausgeſteuerten Erwerbsloſen nehmen alle
Mittel der Gemeinden für die Wohlfahrtsfürſorge
in Anſpruch. So ruht zum guten Teil der Woh-
nungsbau, weil die Geldmittel für den Wohnungs
bau fehlen.

Durch Verlängerung der Friſten der Rückzahlung
aufgewerteter Hypotheken wird jetzt ſchon der Erlös
des Pfandbriefverkaufs zur Umſchuldung aufgewer-
teter Hypotheken verwendet, der Wohnungsbau geht
auch aus dieſer Geldquelle leer aus.

Durch Erhöhung des Zinsſatzes von 5 auf 8 Pro
zent der aufgewerteten Hypotheken droht den Mie
tern eine neue Erhöhung der Altmieten, die heute
ſchon 130 Prozent der Friedensmieten betragen,
trotzdem der Reichstag auf Betreiben der Sozial
demokraten eine Entſchließung angenommen hat,
daß dadurch die Mieten nicht erhöht werden ſollen.
Was ſchert eine ſolche Entſchließung die Großhaus
beſitzer? Die geſetzliche Feſtlegung obiger Vorſchrift
lehnten die bürgerlichen Parteien ab. Die Groß-
hausbeſitzer haben es jetzt ſchon verſtanden, den
Mietern Schönheits- und Erhaltungs-
reparaturen aufzuzwingen, die 3 bis
s Prozent des Einkommens der Mieter ausmachen.

Der Reichstag hat beſchloſſen zu erſtreben, die
geſamten Erträge der

Hauszinsſtener für den Wehnungsban zu ver

wenden!

Was ſchert das die Regierung Brüning?. Jetzt hat
ſie beſchloſſen, noch mehr Mittel aus der Hauszins
ſteuer den Ländern und Gemeinden für Verwal
tungsausgaben zuzuweiſen, ſie alſo dem Wohnungs
bau zu entziehen und damit den Wohnungsbau zu
droſſeln. Das bedeutet eine neue Steigerung der
Arbeitsloſigkeit.
Was bedeutet demgegenüber ein Notkredit von

100 Millionen Mark für Kleinſtwohnungen?
neue Reichstag muß die Erträge der Hauszinsſteuer
dem Wohnungsbau zur Verfügung ſtellen, um Woh
nungsnot und Arbeitsloſigkeit zu mildern. Er muß
aber den Ländern und Gemeinden andere Einnahme
quellen dafür erſchließen, damit ſie nicht gezwungen
werden, ihre ſozialen Aufgaben abzubauen.

15;8 Millionen Wohnungen gibt es in Deutſchland,
davon iſt nur ein kleiner Bruchteil Eigenwohnungen,
der große Teil ſind Mietwohnungen. Das heißt, die
erdrückende Mehrheit des deutſchen Volkes iſt
Mieter, am Mieterſchuz und Wohnungsbau inter-
eſſiert. Sie darf nicht ſchutzlos einem kleinen Jn-
tereſſentenhaufen ausgeliefert werden!

Wir wiſſen wohl, daß auch die Kleinhausbeſitzer,
wie die Mieter Not leiden. Gegen ſie wenden ſich

will auch ihnen helfen.

Jetzt gilt es Aufbanarbeit zu leiſten.
Welch ſchöneres Ziel kann es geben, als dem

Menſchen eine geſunde, ſchöne Wohnung zu ſchaſfen,
die ihm und ſeiner Familie Lebensfreude verſchafft
und ihn befreit aus Wohnhöhlen, wo Sonne und
Luft nie eindringen.

Mieter, ihr entſcheidet über euer Wohl und Wehe,
die obigen Darlegungen nicht. Die Sozialdemokratie
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über das Schickſal eurer Kinder. Darum zerſplittert
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eure Stimmen nicht. Nur eine ſtarke, von der Ar

beitermaſſe getragene Partei, wie die Sozialdemo
kratie kann euch helfen.

Es um den Mieterſchutz.Es um die Schaffung eines ſozialen Miet
rechtes.

Es geht um den Wohnungs und Siedlungsban.
Darum gebt am 14. September eure Stimme der
Sozialdemokratie!

Wählt Liſte 1!
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An der Spitze der Reichsliſte der Kommuniſtiſchen
Partei ſtehen die Namen Thälmann, Remmele und
Heinz Neumann. Thälmann und Remmele ſind die
proletariſchen Aushängeſchilder, Heinz Neumann
aber, der ihnen den Kurs vorſchreibt und die Kon
zepte herſtellt, iſt heute der eigentliche Führer der
Kommuniſtiſchen Partei in Deutſchland.

Wer iſt Heinz Neumann, der Reichsliſtenkandidat
und zugleich Groß- Berliner Kandidat der KPD.7
Alle jene Kommuniſten, die aus Verzweiflung über
die völlige Entartung der Partei die KPD. verlaſſen
haben mögen ſie ſich nun Links- oder Rechts
kommuniſten nennen, bezeichnen Heinz Neumann als
eine Geſtalt ohne Ueberzeugung und ohne Charakter.
Die um Brandler und Thalheimer nennen ihn
ſyſtematiſch das Lümpchen Heinz Neumann, ohne
daß er ſich dagegen zur Wehr geſetzt hätte. Sie
rechnen ihm ſeine blutige Rolle als Lockſpitzel der
Komintern in Kanton (China) vor. Der Charakter
dieſes Neumann wird beleuchtet durch eins ſeiner
literariſchen Fabrikate. Unter dem Datum 27. Ja-
nuar 1924 alſo Kaiſers Geburtstag wurde
ſeinerzeit ein Rundſchreiben einer angeblichen
„Gruppe kommuniſtiſcher Offiziere“ an aktive und
ehemalige Offiziere verbreitet. Es trug die Anrede
„Herr Kamerad“ und warb für eine Einheitsfront
zwiſchen den Kommuniſten und den aktiviſtiſchen
Offizieren zur Befreiung Deutſchlands vom aus
wärtigen Feind, alſo zum Krieg. Jn dieſem Rund
ſchreiben befanden ſich die folgenden Stellen:

„Wenn man der deutſchen Sozialdemokratie den
nationalen Charakter abſpricht und ſie als antinatio-
nal bezeichnet, ſo iſt das vollkommen richtig. Die
deutſchen Sozialdemokraten, wie Ebert, Scheidemann,
Noske, Hermann Müller uſw. wollten in der Tat
vor, am und nach dem 9. November die Unterwer-
fung unter die Entente. Sie waren die Macher der
Erfüllungspolitik, ſie waren

Sie ze Be die deutſche Armee. Sie lieferten
die deutſche Wirtſ aus. Sie trieben Deutſchland
in den Zuſamem ch. Mit berechtigtem blickt
jeder l deutſche Nationaliſt, blicken wir alle
auf d lden, die im Augenblick des
Ei in die Wilhelmſtraße ihre jahrzehntelangen
Verſprechu verg und den blutigen Bruder-
kampf zw und Deutſchen entfeſſelten.

n der Mitte aber ſaßen die n Fritz Ebert,
ugo W Erzberger und R au, die ſich ins

Ein ſaziales Mietrecht iſt zwingend das Gebot
der Stunde!

äuſt chten.“

junge Offiziere keine Gemeinſchaft. Aber wir haben
Achtung vor der roten Sturmarmee der Kommu-
niſten, vor einem Liebknecht, der für e Sache das
Leben geopfert hat, vor den Tauſenden ſeiner An
hänger, die täglich bereit ſind, für die gleiche Sache
ihr Leben einzuſetzen. Und wir verraten kein Ge
heimnis, wenn wir ausſprechen, daß die kommuniſti-
ſchen Stoßtrupps, die in der Pfalz, in der Eifel und
am Düſſeldorfer Totenſonntag mit Revolvern un
I granaten die Separatiſten auseinandergetrieben
haben,

unter der Führung nationalgeſinnter preußiſcher
Offiziere

ſtanden.“

„Unleugbar drängen ſich auch der kommuniſtiſchen
Bewegung eine Anzahl Lumpen und Verbrecher auf,
aber die große Maſſe der deutſchen Kommuniſten
bildete das prächtigſte Menſchenmaterial der deut-
ſchen Arbeiterklaſſe.“

„Um die Maſſen um die Fahne des Befreiungs-
kampfes ſtellen, brauchen wir die. Revolution.Um der ſarteren Technik die beſſere Führung ent

gegenzuſetzen, brauchen wir die Teilnahme des deut
ſchen Offizierskorps.“

Der Verfaſſer dieſes kriegslüſternen nationaliſti-
ſchen Schriftſtücks, dieſer Anbiederung an die gegen-
revolutionären nationaliſtiſchen Offiziere, dieſer Be
ſpeiung der Maſſenpartei der deutſchen Arbeiterſchaft
vor den Faſchiſten, dieſer Verfaſſer war Heinz Neu
mann.

Die ſogenannte neue Programmerklärung der
Kommuniſtiſchen Partei, deren Verfaſſer er eben
falls iſt, iſt nichts als ein Abklatſch dieſes Kaiſer
GeburtstagsBriefes vom Jahre 1924. Damals wie
heute will dieſer Heinz Neumann ſelbſtverſtänd-
lich auf Befehl ſeiner Moskauer Hintermänner
„das prächtigſte Menſchenmaterial der deutſchen Ar
beiterſchaft“ kriegslüſternen nationaliſtiſchen Aben
teurern als „Material“, als Kanonenfutter zur Ver
fügung ſtellen. Daß er damals Karl Liebknecht mit
ſeinen Mördern Seite an Seite ſtellt, daß er den
ſchlimmſten Feinden der Arbeiterſchaft verſicherte,
ein Teil ſeiner eigenen Partei beſtehe aus Lumpen
und Verbrechern, hemmte ihn ebenſowenig wie die
hiſtoriſche Lüge, daß die Millionenmaſſen der radi
kalen Arbeiter und Soldaten im Jahre 1918 für die
Fortſetzung des Weltkrieges geweſen ſeien.

Der Kaiſer-GeburtstagsBrief von 1924 wie die
neue Programmerklärung von 1930, ſie ſind beide
das Werk des gleichen charakterloſen Burſchen, undden ialdemokraten, den Verderbern und

Berrätern Deu gibt es für uns alte und dieſer Burſche iſt heute der anerkannte Führer und

Kalionalkommunmismus 1924
Das Vorbild der neuen Programmeridärung“ der KPD.

geiſtige Jnſpirator der Kommuniſtiſchen Partei. Se
tief iſt dieſe Partei geſunken!

Arbeiter, wollt ihr den Komplicen dieſes Mannes,
wollt ihr dem Bundesgenoſſen kriegslüſterner natio
naliſtiſcher Offiziere eure Stimme geben?

Knüppel Kunze wieder

in Front!
Als neueſtes Paradepferd in den national

ſozialiſtiſchen Stall iſt Herr Richard Kunze, der
vexfloſſene Führer der verfloſſenen Deutſch
ſozialen Partei, bekannt unter dem
Namen „Knüppelkunze“ eingeſtellt wor-
den. Und da Herr Kunze während des Wahl
kampfes in der vorderſten Front zu marſchieren
deſigniert iſt, iſt es immerhin lehrreich, zu wiſſen,
wie man höheren Ortes früher über ihn ge
urteilt und geſchrieben hat. Wir leſen im „An
griff“, dem Blatt des Herrn Goebbels, in
der Nr. 21 vom Jahrgang 1929 folgendes:

„Eine der typiſchen Sektierergeſtalten iſt
Richard Kunze Dabei macht er es ſich
zum Prinzip, überall dahin zu fahren, wo die
NSDAP. Hochburgen geſchaffen hat, um den
Leuten für ſeine ollen Kamellen teures Geld ab
zunehmen und durch Verkauf ſeiner veralteten
Traktätchen ein Geſchäft zu machen, von dem er
lebt Dadurch wurde die Verſammlung ziem
lich unruhig, beſonders da Kunze mit ſeinen le
diglich an materielle Intereſſen appellierenden
Ausführungen Ehre, Raſſe, Kultur waren
ihm nichts, Aufwertung alles die Zu
hörer herzlich langweilte.“

An dieſen Erguß knüpft das GoebbelsBlatt
die Aufforderung, „dieſem Zerſplitterer nicht mehr
die Säle und den Geldbeutel zu füllen. Vor allem,
da er doch zu feige iſt, eine Diskuſſion zuzulaſſen.“

So ſchrieben ſie vor noch nicht einmal Jahres
friſt. Heute aber, da die Stunde der „letzten ent
ſcheidenden Schlacht“ gekommen iſt, laſſen ſie den
„feigen Geſchäftemacher“ um in der national
ſozialiſtiſchen Sprache zu reden auf die Wäh
ler los!
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Pfarrer und Paſtoren predigten von der Tod

k beträchtli Quantitäten vonh t Atropinal u S als Leiche geborgen werden.

dafen mit dem Bau der FordFabrik
Der g

des
die Tiefe

h r werden nach der
Anbau rund 1500 Arbeiter.

derloren hatte, hat im Schmerz hier
beiden acht und

Der Wahlen 53
n hlen halber iſt der Redakteur enötigt

noch auf einige Tage in die Wa ſe zDie e undichau fällt daher n den

hrhaftig, es vor 60 e ire et von Menſchen n die
nicht nur die Bef ienrg ſondern auch den be

n Mut hatten, kteur einer ſöozialdemoFanſchen m zu werden. Fuhr eher von
ihnen wie in dieſem Fall der Schriftleiter des

ebruar 1871 ein paarfort, ſo war kein Erſatzmann bei der gar
ſolche kürzeren oder längeren Reiſen waren

erade zu jenen Wahlkampfzeiten bei den Arbeiter
ührern an der Tagesordnung; war es nicht eine

Iyſe in die Provinz ſo war es eine ins Gefäng-

Der ſozialdemokratiſche Agitator“, hieß damals

ein vielzitiertes iim Ge dem
Und die liebenswürdigen Briefchen, die man in
der nationalliberalen Preſſe an den Führer der

Auguſt Bebel, richtete, begannen mil
Adreſſe: „Herrn Bebel, Drechſlermeiſter, wohn

haft zur Zeit in Leipzig, Bezirksgericht
Ja, man hatte ihn wegen irgendeiner Majeſtätsbeleidigung wieder einmal unſchädlich gemacht

und damit von der Mitarbeit im Wahlkampf aus-
geſperrt. Aber das hinderte nicht, daß er gewähltwurde, trotz des heimlichen, aber um ſo whtende,

ren Kampfes aller Parteien gegen die Sozialdemo
kraten. nun 1871, bei der Wahl zum erſten
deutſchen Reichstag, überhaupt von einem Wahl

halb der bürgerli Painnerha r bürgerlichen Parteienab. Uns, die wir durch faſt zwei Menſchenalter
von jenen Tagen getrennt ſind, muß es mehr als
ſonderbar berühren, wie nebenſächlich, wie ſenſa
tionslos ein Ergebnis vor ſich ging. das wir dem
nächſt wieder voll innerſter Anteilnahme miter
leben werden.

Jn den Dokumenten. Berichten der offiziellen
Stellen, in den Zeitungen der herrſchenden

Klaſſen t der 3. März 1871 von troſtloſer
geweile beherrſcht zu ſein,

wenn er nicht vom ſchwülſtigen Pathos der für
den gleichen Abend angeſetzten Feiern des Sieges
über den „Erbfeind“ mit Fackelzügen, markigen

Patriotenreden und feſtlichen Jlluminationen er
füllt geweſen wäre: der Friede mit Frankreich war
r worden, und Deutſchland zog es vor,
zu jubeln, anſtatt ſeiner neuen Staatsbürgerpflicht

So erklärt ſich die Tatſache, daß von
,6 Millionen lIberechtigten T etwa die
älfte, nämlich 3,9 a gmtlicherſeits war niertan über ſein Wah

recht ger gr. fFärglich införn r worwen,
und weder die Behörden noch die bürgerlichen
Parteien hielten es für nötig, auf die Bedeutu
des Tages beſonders hinzuweiſen. Die Wahlauf-
rufe wenn man es ſo nennen kann füllten
wenige Tage vor dem großen Ereignis die Spalten
der Lokalblättchen und ſahen durchwegs ſo aus:

1. Wahlkreis.
Jn der am 1. 2 ſtattgehabten Wählerver

ſammlung wurde beſchloſſen, Herrn Z. Y. aus Z.

r r Wir erſ rs u wählen. ir erſuchen unſere Geeropen, ihre Stimme in gleicher Weiſe

abzugeben.

In den Kleinſtädten riefen die Amtsdiener mit
der Schelle aus:

„Wer ſein Vaterland liebt, der wähle den
Profeſſor Soundſo“,

in den Landgemeinden packten die Amtmänner
ihre „Leute“ in Leiterwagen und fuhren ſie, mit
Stimmzetteln für i Partei P ſtundenlang
um nächſten Wahllokal; r ähler bekamen

naps und Kuchen von der dankbaren e
ünde,

die Sozialdemokratiſche Partei zu wählen Dis
kuſſionsredner der Arbeiterparteien in m
Verſammlungen wurden vom Büttel verhafrtet;
e Wahlplakate wurden konfisziert,

erſammlungen mit Gendarmerieaufgebot geſprengt, e dachtige Stimmzettel vor der Urne
geöffnet, Arbeitern der Zutritt zum Wahllokal ver
weigert, Verhaftungen vorgenommen,
Sogialdemokratiſche Zeitungen beſchlagnahmt

Lieſt man in den alten Nummern des „Volks

gyankaltraub in Berlin.

W an f 1

en werden konnte, ſo ſpielte er ſich

ſtaat“ und des „SocialDemokrat“ all dieſe Berichte
r man auch gelegentlich auf. eine andere

d die blia

m nihrer e a ne en
Dank dem ſogenannten „Proöporz“Wahlſyſtem,das damals ſereſhie, brachten es die rei ia

liſtiſchen Parteien der Allgemeine Deutſche Ar
beiterverein“ und die „Sozialdemokratiſche Arbei-
terparkei“ mit zuſammen 125 000 Stimmen, auf
nur zwei Abgeo nete, während die Partei der
Polen mit 180 000 Stimmen 13 Abgeordnete er

Das erſte Ro
c

Profeſſor Piccards Freiballon iſt fert
ſtieg in die Stra e, Der Sle w.ſhägt. die

1rm x e von der
00 bis 500 Kilometer

Daß Piecard guter

ht. ver Eintritt

Der Fort

renden rechnet, beweiſen ſeine der Prneuerdings übergebe n P

et emein Aſſi r, der zum erſtenmal eineacht und h n, und die ja

nen Erklärungen. Es

77 rt mitmacht,de nach allen Seiten verſchloſſen iſt, ſind S
wir durchaus geſchützt.

Dieſer i u e für mich

nicht. Die Konſtruktion des Ballons iſt ſo ge

Gegen die in der Stratoſphäre vorten vermag. ratoherrſchende Kälte von 60 bis 70 Grad ſind wir
durch Sonnenheizung Wennwir beim Abſtieg uns in etwa bis 5000
Meter Höhe über der Erde befinden, werden wir
die hermetiſch abgeſchloſſene Gondel an den beidenEinmennſchlupflochern öffnen, da die Luft für die

Atmung wieder normal geworden iſt.

W aabgabe Avſti raſch nider Va Garee S
Ich vermute eher, daß ich Mithe haben werde, aufg. Erde niederzukommen, da ſich der Ballon, je

näher er der Erde kommt, mehr und mehr erwär-
men wird. Um aber für alle Fälle geſichert zu
ſein, ſind wir mit Fallſchirmen ausgerüſtet.“

Opfer der Berge. Bei der Beſteigung des 2000meler ſo Sinne della Pala VBoaloniten) ge
In der Nacht zum Montag drangen Einbrecher rieten drei deutſche Touriſten aus Nürnberg inin Se im Me van Apotheke ein ſeinen 7 Ein Herr Eichhorn wurde in

und raubten aus dem doppe

mat Daß von den Tätern noch jede Spur fehlt,
iſt im Hinblick auf die Gefährlichkeit des geraubten

iftes ſehr beunruhigend.

Fords Kölner Fabrik.

mte Bauauftrag beläuft ſich zunächſt aufrund Millionen Mark Er wird ſth im Laufe
weſentlich erhöhen. Die Rheinfront ſerwürgte ein 40jähriger tdes e e Fabrik beträgt 170 Meter, ſeinem Anfall von religiöſem Wahnſinn ſeine zwei

Bei dem Bau werden ungeMeter. gern800 vis 1000 Arbeiter beſchäftigt.

fähr e daMärz 1981, ſich darauf. 4n vo e egtelling im erſten vor zwei Jahren durch Erhängen ums Leben ge

Die offizielle Grund bracht. t
inlegung erfolgt Anfang nächſter Woche durch

ſenry Ford.
eines Einſamen. Der Keſſelwärter,(Holſtein) zum großen Teil vernichtet.

i

verſchloſſenen Gift die Tiefe g
nkali, konnten ſich retten.

udert, ſeine beiden Kameraden
Vex Verunglüdcte konnte nur

mber. Die Be
n

rogze en u zue errze ten Amisvorſteher
ornim bei Potsdam wird vor der

FrenzelProze
lung gegenrufungs

enden

enzel ausrnduſtrie re en Potsdamer Strafkammer am 23. Septem

onnen. ber be ginnen.
Mord im Wahn. Jn Lobbäk (Bornholm)

Schuhmachermeiſter in

Kinder im Alter von 8 und 6 Jahren und evhängte
Die Ehefrau des Mörders hat ſich

Großfeuer in ſtein. Ein Rieſenbrand hatdas Salzau vet der Nähe von Lütjenburg
Jnsgeſamt

J Gleſrig der vor kurzem m Frau wurden ſechs große Wirtſchaftsgebäude ein Raub

neun Jahre alten Kinder er
würgt und ſich dann erhängt.

ber ſeine der Flammen. Verbrannt ſind außerdem mehrere
tauſend Fuder Getreide und Zahlreiche landwirt
ſchaftliche Maſchinen

Vor en Vanlen zum ersten deutschen Kolekstag Hungerunruhen in Santo Domingo

Der Kampf gegen die Sozialdemokratie
Der Relchstag ohne Parteien

or-Flugzeug der Welt,

Pieeard fertig zum Start

e e e er e
Hwerſtt itee e wbcding

mit r. ſeiner 16 000 Meter hoch S

in der

halten, daß er den Luftdruckeinflüſſen ſtandzuhal

Infolge des an Lebensmitteln ſinddaun e h4 Tiere verſuchten vie
er en und ſich der dort ausgeladenen Lehielt! Schließlich zog, da Bebel noch im Ge bensmittel und Vorräte z bemächtigen. Sie wur

Enge ſaß, nur der Abgeordnete Schrans als den indeſſen von der Nationalgarde jurückgetrieben.
ogzialdemokrat in den Reichstag. Während der Unruhen waren die iſchen
Es war eigentlich ein Reichstag ohne Parteien; (Marineſoldaten alarmbereit.

denn in den offiziellen Verhandlungsberichten ſteht
Erauerfeier für Andree.vom erſten bis zum letzten Blatt der Name keiner

Am Monta ag fand in der Tromsöerr e n r er m gelegtn den en der Abgeordneten vorkam. rteien exiſtierten nicht im amtlichen Sinne, und die e die r SegenAbgeordneten galten lediglich als Vertreter ihres auf ma eſetzt Die Domkirche ſelbſt trug die
Kreiſes. Die nd wurde praktiſ n ſchwediſche in norwegiſche Flagge ebenfalls auf
von rechts nach links theoretiſch aber durch Auf Halbmaſt. Die Särge waren mit zahlloſen Krä
ſtellung von ſieben Abteilungen durchgeführt, von umgeben. Nichts hatte die Bevölkerung Diterlgſen
denen jede einen Vorſitzenden und einen Schrift um die Opfer der Arktisfahrt gebührend zu ehren
führer zu wählen hatte, unabhängig von der partei Als die Kirche nachmittags kurz vor 6 Uhr ge-
politiſchen Zuſammenſetzung der Abteilung. öffnet wurde Wir ſie i e en ferten Plas

gefüllt. Taufende fanden keinen Einlaß mehr. Sie
mußten vor den Toren warten und erfuhren den
Gang der Feier, wie Tauſende und aber tauſende
in Skandinavien, durch Rundfunk.

Die Kirche war ſtimmungsvoll mit ſchwarzem
Trauerflor ausgeſchmückt. Unteroffiziere und Mann
ſchaften der beiden S Zeit in Tromsö vor Anker
liegenden Schiffe „Michael Sars“ und „Svenskſund“
bildeten die Ehrenwachen. von Andree
und Strindberg, ſchwediſche und norwegiſche Regie
rungsvertreter und die Beſatzung der „Bratvaag“
wohnten der Trauerfeier bei.

Die Särge mit den ſterblichen Hüllen von Andree
und Strindberg werden auf dem ſchwediſchen Kriegs
ein „Svenskſund“ nach weden überführt wer

n, wenn das Robbe „Jſbjörn“ mit denGebeinen Fränkels eingetroffen ſein wird.

Frühzeitiger Winter in Sicht.
Der Leiter der Forſchungsſtelle für langfriſtige

r in Frankfurt a. M., Dr.Baur, gibt auf Grund ſeiner mit Unterſtützung
e des Reichsminiſteriums für Ernährung und Land

e wirtſchaft durchgeführten e gende Tem-e peraturvorherſage für den Herbſt 1930:
„Die gegenwärtige warme und heißere Witte

rung wird zwar mit kurzen Unterbrechungen noch
längere Zeit fortbeſtehen, im Oktober und Noveni-
ber wird aber die Temperatur in Deutſchland im
Durchſchnitt unter der normalen liegen, ſo daß in
dieſem mit einem ziemlich frühzeitigen Ein
tritt des Winters zu rechnen iſt.“

loſion in einer franzöſiſchen Fabrik. Jn einergab nahen bei Bordeaux explodierte geſtern

eine hydrauliſche Preſſe. Drei Perſonen wurden
tötet und fünf verletzt.

iecards! 22 Sträflinge des Ortsgefängniſſes von Hutſor v jotzinge (Me e die Wachen und
S Be ten ſich Waffenarſenals. Die flüchtige

Verbrecher werden vom Militär verfolgt.
Etſenbahnkataſtrophe in Jndien. Ah Mbnta,

morgen entgleiſte, 74 Meilen von Kalkutta en
ernt, der ſogenannte Dacca-Poſtzug. Vier Per

n wurden getötet, 42 zum Teil ſehr ſchwer ver
letzt.

Kirchenmann, aber Betrüger. Vom Erweite
ten Schöffengericht Köln wurde der 42jährig

Küſter und Organiſt Nathan Moll, der der Spar
und Darlehenskaſſe Heppendorf 20 090 Mk. unter

chlagen hatte zu einem Jahr zwei Monaten Ge
ängnis verurteilt. Durch die Unterſchlagungen
ſt die kleine Gemeinde vollſtändig in Not geraten

S Vermißter Fiſchkutter. Seit einigen Tagen wird
der Bornholmer Fiſchkutter „Rö IV“ vermißt, derV l nit einer Ladun Schollen nach Saßnitz unterweg

t Bl war. Es iſt zu befürchten, daß das mit drei Mann
We S lbeſetzte Fahrzeug im orkanartigen Sturm der letz

ne ten Nächte zum Opfer der Oſtſee wurde.

Amerika erbauten.

7

e

iel

Der Dhurn Taxisſche Hofrat, Freiherr v. Lütt- iger ist am 24. Auguſt 1786 von z der entſtehenden Panik
bei Augsburg mit einem Ballon in die Luft. 1 Vom Zuge zermalmt. Auf der Bahnſtrecke
dar ſpäter unternimmt r Piccard, ein ge Boitzenburg-Kuhlenſeld (Mecklenburg) wurde ein

orener Schweizer, den erſten Verſuch der Menſch 19jähriges Fräulein Schmidt aus Boitzenburg vom
heit, mit einem Ballon in die Stratoſphäre zu ſah und zermalmt. Der Tod trat auf der

tedringen. ein.
Sowjetkreuz und Hakenſtern

Die blutige Tragikomödie der feindlichen Brüder
Der Wahlkampf iſt auf dem Höhepunkt ange Wenn aber Schupo dazwiſchenkommt, um die raſen-

langt und mit ihm ſind es die wüſten Ausſchrei den Rowdys, die wie Wilde aufeinander losdreſchen,
tungen des o und kommuniſti-jauseinanderzubringen, ſo wendet ſich das Geſindel,
ſchen Mobs, der in Ermangelung ſachlicher Argu-ſſchnell wieder vereint, gegen die Poliziſten, die dannmente mit Gummiknüppel und Totſchlägern, mit natürlich vom Gummiknüppel Gebrauch machen

Revolver und Drahtſeilattentat für ſeine Liſten Pro müſſen.
paganda macht. Wer Angen Hhatte, zu feyen, Ein blutiger Vorfall, der aber im Endeffekt ſtark

konnte gerade in dieſen Tagen beobachten, in h iſche r ſt g r
wiefern ſich die Propaganda der ſozialdemolra n 382 Uhr nachts Na is nd Kozis ſo grimmi
tiſchen Millionenpartei von u7 hyſteriſchen ß zie ſo ß

wodygehabe der Nazis und s unterſcheidet.R z ws ſieben Nazis mit blutenden Köpfen ins Kranken
Jn Berlin geht es beſonders heiß am We d haus geſchafft

ding her. Vom frühen Mittag bis in die e
Nacht ziehen Trupps junger Kommuniſten durch die werden mußten. Aber die Jünger Wotans hatten
Straßen und in die Häuſer ſachlich werbend, wie auch ſonſt ſchreckliches Malheur, denn die Sani
an r Brrr täter, denen in der Eile und im Durcheinander des
nen Deviſe „Nur Adolf Hitler kann Euch retten“ Getümmels die avriſchen Belange verloren gegangen

u i bei waren, brachten die Hakenkreuzler in das benachgn den Eradern vom Sowjetſteen orbi barte j ü di ſche Krankenhaus, wo ſie nun ſozuſagen
ſo ſtürzen die braven SA.- Männer vom Auto unter Aufſicht des Rabbinats ihrer Heilung ent
herunter und es beginnt eine Keilerei mit allen gegengehen werden. Wenn das nur nicht Adolf Hit

möglichen Gegenſtänden. ler erfährt.
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Nach ihrer Ausmerzung aus dem Arbeiter
Turn und Sportbund
ihr Augenmerk auf den T.-V.
freunde
ür ihre Sp

Organ wurde von den S
die KPD.Preſſe in Halleeine halbe Seite wurde der

ltern geſ

gelegt. Die

et e r
l der „Naturfreund Feehe okalen Schließlich f diun r „Naturfreunde“ am Freitag im n ießlich ging er au eTeil gewidmet. Jn zwei Fraktionsſitzu dedidg
die in der Verſammlung einzuſchlagende

tet die nunmehr
Die Natur-er e e ſeke lenlinien

tungsarbeit feſtgelegt, ein r

an
n wurde

tik feſt

Vorbereitungen zu u r der Ortsgruppe
waren alſo getroffen. Der erwähnte „Klaſſen
kampf“ Artikel war deshalb auch ſchon mit der
Ueberſchrift „Der T.V.
Scheidewege“

ie Naturfreunde' am
verſehen. Den Spa ltern ſind die

Satzungen des Geſamtvereins bekannt. Sie wiſſen
genau, daß Verſtö
Ausſchluß
in vollem

e gegen die Satzungen mit dem
det werden. Sie provozieren

ußtſein ihrer Handlungsweiſe dieſe
Ausſchlüſſe, um andere e 7 indifferenteNaturfreunde zu ihrer „Jntereſſen“ Gemeinſchaft
mit hinüber zu ziehen und ſie 4 ür ihre partei
politiſchen

auch i
iele zu mißbraue ſauge A ie hatten desénger auf die Beine

r un dieſes Vorhaben bereits in der Ver
durchzuführen. Sie kamen indeſſen nochnicht zu hre

die ne aglieder hiergegen wehrten und die Verſammlung illt Sie nen dere kg r Ge

en der vorgerückten Zeit vertagt werden e 5 n oder ſich an

mußte. t e enen Bericht des Vorſtandes C eeſam in ung ge
Vorſitzende Max Schwar z. Er wies aufteiligung an der Ausſtellung der weltlichen Schule

uch hin, berichtete von dem guten Verlauf des WerbeFDaüſrenreg, der Beteiligung am Reolche Arbeiter
Sporttag und vom gut gelungenen Waſſerfeſt.

rgänge anläßlich der L

Ortsgruppe ein, wo von

L Rennen Kö ielten am Sonntag die
aundorf und Kayna0:0. i II. Wannſchaften trennten ſich auch tor

Ant ebung der losder kommuniſtiſchen O tion verſucht wurde,
Wahlpropaganda für die zu betreiben. Er
berichtete ferner von der Tätigkeit der einzelnen
Gruppen. Otto Götze konnte die erfreuliche

ſtarke Zunahme der Kindergruppe 12:0.

ur Kenntnis Zur Zeit ſind etwa 165inder in der Kindergrupte vereinigt. Mit aller Stedten Schüler Teutſchenthal Sch. 6:1 (3:1).

Schärfe r er ſich zen die Kraft 2 auch Stedten Jgd. MolmedkHettſtedt Jgd. 0:5.
in die Kindergruppe den eim der Zerſtörungtragen de ſuchen ſt d y r r tet h un ieler verſtärkt, war
tion“ n ſin ar richteen weiter e Sdien Weinek bitten m ab andann weiter über die bevorſtehende Gründung

einer Lichtbildnerg aeee in der die hat hier e Si verſchenkt. re ſiegeweſen und nicht ſo leider
Oppoſition e brett zur SPD.“ etwas eifriece hätte das zleſulit'b ſultat beſtimmt anders gelautet.

und für ihren otographenbund“
Stedten J Molmedk-Hettſtedt 11:6 (6:2).ha m e vie a rricht von der Rei verſammlungß e g St. ging von Anfang an J Frein mit vier Toren

dann kam auch e in

S ub Hettſtedt Freie Turner Aſchers

2 war gut.

W Sei

J Konzert- und Ballhaus in irre

Peter

Kurz vor Schluß mußt Ungebühr
Anderen t edt erge werden.

Höhnſtedt Möderling N 4:0
dem 4:

Höhnſtedt 1 Mogerling I 5:3 a.
nahm das Spiel am Anfang zu leicht.W a flott. Se Tormann von Möcker

Fichte Eisleben I Arnſtedt komb. 121.
Eisleben ſpielte mit acht Mann.

rauenwettſpielen in
land im Geſamtergebnis mit 5unkten vor V (26), England (19),

(13) uſw. in Front. Deutſche Siege gab es in der4100-MeterStaffel mit 49,9, beim zie
Schumann neuer Weltrekord mit 42,2 Meter)
und im Dreikampf.

We eeree. gen

Spiele am Mittwo e10. h 7 x Spiel 172 w. S e 1
17.30 Spi z d e epie aundorr Ken h Uhr: Spiel 174 e Naundorf.den t für den nzen Tag anläßlich m Reichttags

r ielrerden
Der Bezirksſpielansſchuß. Brandt, Ballſchuh.

ußba Be re eta2ichutſn ung amS z en ber, 19 Uhr, in Naumanns
Es werden

L Uhr: w. z Srys r n8vertreter von rne mi unterSpielen ar 7 September und 5. Oktober. 20.15 U t
W Kurt es Rzwyſin und Sziedsig v a T

ſie e 7 e e Richter ehe
See t zum S 115.S neme rot ne ini n re e

mx ihre kühne Spieler ben e ſpiele

8. Begirk
Mittwoch,

und Spieler Paul

iel, da ſich die ſatzungstreuen Mit-

Vereins Kalender
der Ortsvereine der

Halle
SASJ. (Gruppe Nord.) Unſer
r fällt auch morgenittwoch, den 10. September. wegen

beſtimmten Gründen aus. Es findet
ein ngertgltunggabeng ſtatt. rpunkt s Uhr am Gewertkſchaftshaus.Punkt erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Torgau. Poftes. den 8. Septemb..

ur n der QuelleSchuißenſ gäbe e arteiverſamm-
lung. Referent: Gewertkſfetretär Beier (Falkenberg). We337 r Wahlarbeir t

nttli r We unden reſtlos zu dreſer wichtigent erſcheinen.
Bocwitz. Zur S tember.20 Uhr. im vo ba
W chtigeglieder der Partei un e
Wohl ahrt müſſen vollzählig er-
ſcheinen.

Alle Orts-
gruppen

müſſen vollzählig an der Verſamm-
lung in r r Fr ertz) amMittwoch, 20 Uhr, bei hele tat
nehmen. Jeder Genoſſe muß aufſeinem Poſten ſein.

eptemb.,Eilenbur Freitag, 12.4. ends s ühr, in der
Stadthalle s entliche Verſamm-

lung. Redner Reichstaasabgeordn.
Jakobshagen (Ludwigshafen). Die
geſamte Bevölkerung iſt hierzu ein
geladen. h

Beseres Licht
durch eine gute zuverlässige

fahrrad Beleuchtung

Batterie-Lampe 3,70 2.50 2.
Karbid-Lampe 5, 4, 2, 95

Dynamo-Lampen, Bosch-

Balaco 14,Alle Fahrragielie gut
und preiswoert.

lung Bee
„Aus meinem
leben“.

Volksgusgq abe. Alle
drei Teile in einem Bond,
rund 000 Seiten stork,
qutes Popier, klarer Druck,
in Gonzleinen gebunden

6,75 ahnte
Im Herzen von Millionen ist das Bilä
dieses Mannes lebendig geblieben.
Er ist der Arbeiterechaft ein, Heiliger“
geworäen und seine Erinnerungen
sprechen von Kampt und Sieg, denn
das war sein Leben: Kampf und Sieg
für e Sache ger Ünterdräekten

Halle a. A,. Ge. Viriehstr

n n

72223

Operette von
Ralph Benatzky

Mittwoch,
20 23 Uhr:e flogen

erette von
Joh. Strauß.

o Nitiwech

nachm. 3/2 Uhr

Konrert
Görlach
Orcheſter

Eintritt frei!

A. 6, 8.- t
20,- bis 50,-z e r

v. 1,- 1.50 2,50
H. Schindler

Kl. Olrichetr. 35.

Preiswerte

gut ge arbeitete

Grobe Auswahl

Gebr. Mngdlut

Halle a. S.
Albrecehtstr.

37

anen
P beſte Zeit zur

utvernichtung.

Nur mit r75 Pfg. in zu
haben Drogerie

C. Kuhnt
Gr. Ulrichſtraße 51
W. Mahlfeldt

Ner burg
Kl. Aiitter ſtraße 2

Dankragung

Fedem, der an
Rheumalismus,

am r Ga
leidet, teile i
gernkoſtenfrmit, hFrau ſchnell m.
villig kurierte.
15 Pfg. Rück
porio erdeten.

gab Paul Baldeweg. Wir brauchen hier nicht
n, da wir bereits ausführlich be in rung, doche gehe fuornch S und lieferte ein gleichwertiges Spiel.

Walhalla eW rinieen und kürben
Letzte 7 TageDie fabelhafte

Damen- u. Herrengarderobe
Wir wa schen

Fritz RandowRevue:

Komm zu mir

Kragen und Oberhemden
Ha azcne

in 22 luſtigen Bildern.

in bekannt guter Ausfüh

HERTA LOEWVE
und die große Starbeſeßung.
Gewöhnl. u ab 70 Pfg.

Cafe freischütz
an. H. Hartung, l. Ulrichstr. 28
Täglich Künctier- Konzert

Streng reelle, saudere Bedienung

ſam Zeiten on e eo e twwe ung Mween

Telefon 240 16 Dipl. a
n a v 125 d N3we ſchTrinkt Milch 14

von der Chaiſelongue
Mobkerei Begptedt e J

M möchſen hHauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3 Waherci-

Verkaufsſtellen: rich Tteil., o06 63h e h Mohnung schmücken
n Saocigce an nanjetueii volle G. w. d. I.

Ge ziztate 24 25 GroBe Vtrichatrasße 54.
t Leiden iſtx makramkel ets durch GratisNicht ſond Wie Anzeigen proſpekt vom YerbaLaboratorium E. Schutz 8Ceo.,

ondern 5ghen Erfolg Seriig-Uehierteida, Hindendurgdamm 854.

ſtändig mäſſen Sie
inſerieren!

melden. Hans Donner, BezirksSpielausſchußo mann.

Goldfische nach Auswahl
Billige gen ehe in Sie d Seeiſchſan anzen, Futterripge, ockne rſchiedenen Arten, Thermometer, lauch, Bleirohr,
Waſſerablaſſer, Schlammheber, Netze und die dazu re
hörigen Utenſilien, täglich lebende, friſche Waſſerflö
Warm- und Kaltwaſſerfiſche. h Snfaßzum Einbauern von e Kanarienvögeln. ſie

C TIL T 17Jnh. H. Zehke, Joologiſche Handlung am Leipziger Turm

r

r rer s
Generalvertretung:

Jaschke Klautzsch
Halle a. S. Universitätsering 6 a

lasse es Dir gesagt sein

es macht auf die Geschäftsinhaher einen
großen Eindruok, wenn Du Dieh bei Bin-
käufen auf Deine Zeitung berufss. Da
kannset uns sebr viel nützen, wenn Du wiſlst

es liegt nur an Dir
Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bdekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft DRUCKEN
alle im e Vereins-

chuhe, fr. beſohlt und privaten Verkehr erfor-
Mill. -Unterhofen u. Hemden i h Druchsachen und

Aus Heeresbeständen 1. a.
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.S

tlitär-Unterhyoſen, 2,25m hen 73 biſten 22 Freunde um
e reréſchuhe 1,65 m Auftrr Orig. neu 9,50

HALL. DRUCKEREI-
GES. 2 I 7Halle a. S., Gr. Mörkerstr. 6Verſand nach außerhalb gegen Nach

nahme, Umtauſch geſtattet.

Stegmund schwer b.
Filiale Halle, Gr. Märkeruntr. 5
San e en Meteren

T

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittetindſtraße 12
Deutſche Bierſtuben“ L.WuA. Fehlhaver, e 130
„Flugplatz-Caſino“ r Weber), Boelckeſtraße

edrichsgarten“(A. Krüger), Friedrichſtr.
Dardendbergaſind“, Hardenbergſtraße
J. Herrmann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 3
Konditorei und Café Herrmann, Burgſtr. 38e (Ernſt Stark), vteilſtrape 74
Slere 1, Krutenbergſtraße 29

A. ſchker, Reilſtraße 8
„Neichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 18
Caſs W. Rothnick, Bernburger Straße 5
„Saalſchloßvrauerei“, Seebener Straße 23
Café Schmauch, Bernburger Straße 9
„„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23O. Schwarzkopf. Burgſtraße 7

um Schwertfeger“, rig rieſenſtraße 31
Thate, Berliner Straur friſch Quelle S Berliner Str. 30
Thomas, Boelckeſtraße

Wilhelm. Trothaer Straße 42

u e a S 2 beWeinbergTerraſſen“, Wein t)„Wittetind Seebener Straße 20äaſs
„Zur Steintorbrücke“ v. d. Weid.), Berlmerſtr. 3a

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Vezugsgeld eingezogen
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